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Bor dem vanamerlaniſchen Ronareh. 


Von C. A. Bratter. 


„Am 16. d. M. tritt in Havana der ſechſte Panamerika⸗ 
niſche Kongreß zuſammen, dem in Waſhington erhebliche 
Bedeutung beigemeſſen wird. Dieſe Bewertung kommt 
ſchon äußerlich dadurch zum Ausdruck, daß Präſident 
Coolidge beſchloſſen hat, ſich in Perſon nach Havana zu 
begeben, um dort eine Anſprache an die Abordnungen 
Nord⸗, Süd⸗ und Mittelamerikas zu halten. Die über⸗ 
raſchende Wirkung, die dieſe Ankündigung in der ganzen 
weſtlichen Hemiſphäre auslöſte, iſt begreiflich. Der Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten, der eine viertägige, in dieſer 
Jahreszeit ſehr beſchwerliche Reiſe nicht ſcheut, um eine 
einzige Anſprache in Havana zu ZEN und ſich nicht länger 
als unbedingt nötig dort aufzuhalten ler will ſchon am 
darauffolgenden Tage die Rückfahrt antreten), — das iſt 
ſicherlich ein ur außergewöhnlicher Vorfall. Dieſem Ent⸗ 
ſchluß müſſen ſehr gewichtige politiſche Abſichten zugrunde 
liegen. Ferner: es iſt eine unverbrüchliche amerikaniſche 
Tradition, daß kein Präſident das Gebiet der Vereinigten 
Staaten verläßt. Wenn Coolidge nun doch nach Havana 
reift, ſo iſt die imperialiſtiſche Schlußfolgerung unvermeid⸗ 
lich: dann liegt eben Kuba nicht außerhalb der Vereinigten 
Staaten i 

Warum die große Wichtigkeit, die Waſhington der Pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz in Havana beimißt? Warum iſt 
die Abordnung der Vereinigten Staaten aus lauter Pro⸗ 
minenten zuſammengeſetzt — eine brillante Abordnung wie 
nie zuvor? Man denke: an ihrer Spitze ſteht kein Gerin⸗ 
gerer als Charles Evans Hughes, der frühere Gouver⸗ 
neur des Staates Newyork, dann Vorſitzender des Oberſten 
Bundesgerichts, 1916 (beinahe ſiegreicher) Präſidentſchafts⸗ 
kandidat, dann Miniſter des Auswärtigen. Andere Mit⸗ 
glieder der Abordnung ſind der frühere Botſchafter in Ita⸗ 
lien Fletcher; der frühere langjährige. hochangeſehene demo⸗ 
kratiſche Senator Oscar Underwood aus Alabama, der zu 
den preſidential poſſibilities“ gehörte; der jetzige Botſchafter 
in Mexiko Dwight Morrow; Ray Lyman Wilbur, Bruder 
des Marineminiſters. Präſident der Leland Stanford⸗ 
Univerſität: Dr. Rome, Generaldirektor der „Pan⸗American 
hen ſowie zwei Rechtsanwälte von Ruf. 

s gehört kein ſonderlicher Schaxfblick dazu, die Urſache 
dieſes ganz außergewöhnlichen Aufwandes zu erraten. 
Präſident Coolidge will ſich einen guten, fa, einen effekt⸗ 
vollen Abgang verſchaffen. Seine auswärtige Polt- 
tik iſt, ſoweit fie Mittel⸗ und. Südamerika betrifft, ein ein⸗ 
ziger großer Mißerfolg geweſen. Unter Coolidge hat ſich 
das Mißtrauen ji der lateiniſchen Republiken gegen den 
„großen Bruder“ im Norden in einer Weiſe verſchärft, die 
ſelbſt im republikaniſchen Lager erhebliche Beſorgniſſe her⸗ 
vorgerufen hat. Nicht nur Mißtrauen, ſondern eine offen 
zur Schau getragene Abneigung. „Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerita“ ſo berichtete der Geſandte in Peru, Poinderter, vor 
einiger Zeit nach Waſhington, „find eine große Brutſtätte 
(potbeh) des Mißvergnügens und der Propaganda gegen die 
Jaber Staaten.“ Horace Knowles, ein feit vielen 
ken 1 tätiger Diplomat, der die drei Amerika ausgezeichnet 
5 15 hat die Politik des Präfidenten und ſeines greiſen⸗ 

aften Staatsſekretärs ‚einer vernichtenden Kritik unter⸗ 
zogen. Die beiden Beiſpiele müſſen hier genügen — fie 
genügen auch tatſächlich, weil ſie typiſche Urteile ſind und 
weil die Tatſachen den beiden Diplomaten recht geben. 

Wenn die ſechſte Panamerikaniſche Konferenz unter ſol⸗ 
chen Umſtänden zuſammentritt, iſt für 17 Bereinigen 
Staaten nichts Gutes zu erwarten. Man mußte zunächſt auf 
ſehr unangenehme Auseinanderſetzungen mit Mexiko ge⸗ 
faßt ſein. Mit Mexiko an ſich und mit Mexiko, dem Wort. 
führer (wenngleich ohne Mandat) für ganz Latein⸗Amerika, 
in erſter Linie für Nicaragua. Dann ſind mit Beſtimmt⸗ 
heit ſehr unbequeme direkte Fragen und Angriffe wegen des 
Vorgehens der Vereinigten Staaten in Nicaragua zu 
gewärtigen. Die mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Staaten find 
bis zum Rande geladen gegen die Art, wie man in 
Waſhington militäriſch und finonziell Nicaragua zu einem 
Vaſallenſtaate der nordamerikaniſchen Union macht. Und 
nicht zuletzt die offene Auflehnung der Lateiner gegen die 
Monroedoktrin und deren eigenmächtige Auslegung und 
Handhabung durch die Nordamerikaner. Die ſechſte Pan⸗ 
amerikaniſche Konferenz drohte ſich zu einer höchſt unange⸗ 
nehmen Kundgebung gegen die Vereinigten Staaten zu ge⸗ 
ſtalten — nicht zu vergeſſen den unermeßlichen Schaden, den 
das nordamerikaniſche Geſchäft in den lateiniſchen Ländern 
erleiden würde, wenn dieſe unbeſänftigt aus der Konferenz 
hervorgehen ſollten. Haben ſich doch ſchon ſeit einiger Zeit 
in jenen Ländern Beſtrebungen gezeigt, große Aufträge 
anderswohin zu vergeben, und — die Konkurrenz liegt auf 
der Lauer. 

Man war in Waſhington klug genug, dieſe Gefahren zu 
erkennen und ſich um eine „günſtigere Atmoſphäre“ zu be⸗ 
mühen. Was Mexiko betrifft, jo ſcheint dies wenigſtens 
für den Augenblick, gelungen zu ſein. Der neue Botſchafter 
Morrow hat erreicht, daß das mexikaniſche Petroleum⸗ 
geſetz vom 1. Mai 1917, das die amerikaniſchen Beſitztitel an 
mexikaniſchen Olländereien in bloße Pachtungen verwan⸗ 
delte, zurückgezogen wird. (Die Sache ſteht gegenwärtig ſo, 
daß das Oberſte Bundesgericht von Mexiko das erwähnte 
Geſetz, bzw. die in Rede ſtehenden Paragraphen, als ver⸗ 
ſaſſungswidrig erklärt“ hat und daß dem mexikaniſchen 
Unterhaus ein Geſetzentwurf vorliegt, der die formelle Auf⸗ 
hebung jener Paragraphen verfügt.) Ferner wurde der 
Champinon⸗Flieger Lindbergh bemüht, der mit ſeinem 
Flugzeug jet einigen Wochen eine „miſſion of good will“, 
eine Ar! Friedensmiſſion, in Mexiko und Mittelamerika 
vollzieht. Er iſt in Mexiko und in den mittelamerikaniſchen 
Ländern, die er bisher berührt hat, tatſächlich wie ein „Miſ⸗ 
fionar des Woglwollens“ empfangen worden. Und außer⸗ 
dem hat man ſogar den Einfall gehabt, den amerikaniſchen 
Humoriſten Will Rogers nach Mexiko zu ſchicken, deſſen 
mehr urwüchſiger als geſchliffeuer Scherz dem mexikaniſchen 
Präſidenten ſolches Vergnügen bereitete, daß er ihn mit auf 


Philippinen, 


Bromberg, Freitag den 13. Januar 1928. 


eine große Reiſe nahm. So haben dieſe „drei Botſchafter 
der Vereinigten Staaten“ es anſcheinend tatſächlich zuwege 
gebracht, eine für Havana beſſere Stimmung zu erzeugen, 
wenigſtens was Mexiko und — heute noch weniger ſichtbar 
— Mittelamerika betrifft. 

Kommt die Sache mit Nicaragua. Dort ſtehen 
neue Präſidenten wahlen bevor. Die Vereinigten 
Staaten haben, wie man weiß, bisher energiſch (für den 
Geſchmack der übrigen Länder zu energiſch) den gefügigen 
konſervativen Präſidenten Adolfo Diaz gegen den Libe⸗ 
ralen Sacaza unterſtützt. In den Kämpfen, die die An⸗ 
hänger dieſer beiden gegeneinander führten, ſind ameri⸗ 
kaniſche Marinetruppen, mit den modernſten 
Kriegswerkzeugen ausgerüſtet, für die Sache Diaz' einge⸗ 
treten. Dem Bürgerkriege ſollte eine Vereinbarung, die 
Ende April 1927 zwiſchen Vertretern der beiden Parteien ge⸗ 
troffen wurde — der frühere mexikaniſche Kriegsminiſter 
Stimſon hatte die Vermittelung übernommen — ein Ende 
bereiten. Ein Artikel dieſer Vereinbarung beſagt, daß die 
bevorſtehenden Präſidentenwahlen unter der Aufſicht 
amerikaniſcher Truppen ftattfinden ſollen. Man 
glaubte allgemein, daß dieſe Kontrolle den Konſervativen 
zugute kommen würde; man iſt aber in Waſhington anderen 
Sinnes reworden und hat einem liberalen Führer, dem 
General Mocada, freien Spielraum für ſeine Erwerbung um 
das Präſidentenamt zugeſagt. Bei einem Beſuche, den der 
General Moncada vor kurzem in Waſhington dem Staats⸗ 
ſekretär gemacht hat, iſt dieſer Pakt zuſtandegekommen: ein 
kluger Schritt, der nur die Wirkung haben konnte, das ſcharf 
kritiſierte Vorgehen der Vereinigten Staaten in Nicaragua 
in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. 

So hatte Waſhington ſich redlich Mühe gegeben, ſeine 
Kritiker in Havana zu entwaffnen, noch ehe die Konferenz 
zuſammentrat. Nun treten die ſchweren Kämpfe im 
nördlichen Nicaragua, der Angriff des „Banditen⸗ 
häuptlings“ Sandino auf die amerikaniſchen Marine⸗ 
truppen ſtörend dazwiſchen. Die Vereinigten Staaten ſchick⸗ 
ten weitere 1000 Mann dorthin, wodurch ſich die 
amerikaniſche Truppenmacht in Nicaragua auf die ſtattliche 
Ziffer 2400 erhöht. Es handelt ſich um einen anſcheinend gut 
vorbereiteten Guerillakrieg Sandinos, durch den die mili⸗ 
täriſchen Behörden der Union völlig überraſcht wurden. 
Man befürchtet in den Verez n igten Staaten eine Wieder⸗ 
bolung der Kämpfe gegen Agufnaldo auf den 
die nach dem amerikaniſch⸗ſpaniſchen 
Kriege 1898 einſetzten, zwei Jahre lang dauerten, und in 
denen die amerikaniſchen Truppen über hundert Gefechte zu 
beſtehen hatten. Die gänzlich unerwartete militäriſche 
Aktion in Nicaragua hat in den Vereinigten Staaten zu 
ſchärfſten Angriffen gegen die militäriſchen Stellen, 
die auf dergleichen nicht vorbereitet waren, und erneut gegen 
die ganze Nicaragua⸗Politik des Präſidenten und des 
Staatsſekretärs geführt. Welchen Einfluß ſie auf die Stim⸗ 
mung in Hapana haben mag, wird ſich bald herausſtellen. 
In Waſhington ahnt man nichts Gutes. 
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Das amerikaniſche Flottenbau⸗Programm. 


Waſhington, 12. Januar. (Eigene Meldung.) Der 
Marine ⸗Stgatsſekretär legte geſtern der Kommiſſion das 
Flottenbau⸗ Programm der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung vor. Die Baukoſten ſollen 800 Millionen Dollar be⸗ 
tragen. Im Laufe von fünf Jahren ſollen gebaut werden: 
25 Kreuzer von 10000 Tonnen, 33 Unterſeeboote, 9 Torpedo⸗ 


boote und 5 Zeppeline. 4 


Der Papſt gegen den Weltproteſtantismus. 


Papſt Pius XI hat eine Aufſehen erregende Enzy⸗ 
klika erlaſſen, die ſich gegen die Einheitsbewegung im 
Innern chriſtlicher Kirchen wendet. Gemeint ſind die Ten⸗ 
denzen gewiſſer Elemente der engliſchen Hochkirche, 
die vorſchlagen, daß jede Konfeſſion alle unwichtigen Dogs 
men zurückſtellen ſolle, und daß auf der Grundlage der wich⸗ 
tigſten chriſtlichen Grundlehren ein Weltchriſtentum 
errichtet werde. Papſt Pius erklärt in den energiſchſten 
Worten, daß es keine wichtigen und unwichtigen 
Dogmen gebe, und daß nur die römiſche Kirche über die 
vollſtändige Wahrheit verfüge. Solche Beſtrebungen, wie 
ſie von England ausgehen, führten zum Indifferentismus 
und ſeien zu verwerfen. 


Das Echo, das dieſe an die Zeiten Pius X. erinnernde 
Enzyklika im ager des Weltproteſtantismus finden wird, 


meldet ſich zuerſt in dem namentlich erwähnten England 
ſelbſt. In der engliſchen Preſſe wird betont, daß dieſe Ein⸗ 
miſchung in innerengliſche Verhältniſſe die Stellung des 
evangeliſchen Flügels innerhalb der anglikaniſchen Kirche 
noch mehr feſtigen werde, als dies bereits die denkwürdige 
N e des Unterhauſes über die Agendenreform ge⸗ 
an 4 5 r 


die erſte Sitzung des neuen Bolfstanes. 


9 Januar. (AT.) Geſtern nachmittag fand 
die erſte Sitzung des neugewählten Danziger Volkstages 
ſtatt, in der lediglich die Wahl des Präſidiums und des 
Bureaus vollzogen wurde. Zum Vorſitzenden des 
Volkstages wurde der Sozialdemokrat Spill ge 
wählt, der von 109 abgegebenen Stimmen deren 94 auf ſich 
vereinigen konnte. Die Wahl des erſten Vizevorſitzenden 
fiel auf den deutſchnationalen Dr. Bogdan mit 99 Stim⸗ 
men, und die des zweiten Vizevorſitzenden auf Neubauer 
(Zentrum) mit 89 Stimmen. 3 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch, den 18. d. M., 
ſtatt. In dieſer Sitzung ſollen die 14 parlamentariſchen 
Senatoren gewählt werden. Die in der neuen Senats⸗ 
koalition vertretenen Parteien haben bereits ihre Kandi⸗ 
daten für die Senatspoſten beſtimmt, und zwar die Soztal⸗ 
demofraten 8, das Zentrum 4 aud die Deutſchliberalen 
2 Kandidaten. r az 
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Haſt Du ſchon die Wähler⸗ 
liſten eingeſehen? 
In der nächſten Woche iſt es zu ſpät! 
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De deutſch⸗polniſchen | 
Handelsbertrags-Berhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 11. Januar. Am morgigen Donnerstag kehrt 
die deutſche Delegation für die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Polen nach Warſchau zurück. Nach Infox⸗ 
mationen, die der Preſſe zugegangen ſind, wurde noch vor 
den Feiertagen in den Konferenzen zwiſchen Miniſter 


Hermes und Miniſter Twardowſki vereinbart, daß 


in den weiteren Verhandlungen das Hauptgewicht auf den 
gelegt werden ſoll. 
Es ſei zu hoffen, daß in dieſem kleinen Vertrage ſowohl die 
deutſchen Wünſche bezüglich der Zollreduktionen, als auch 
die polniſchen Wünſche, die ſich auf die Ausfuhr von polni⸗ 
ſcher Kohle, von Schweinen und agrariſchen Produkten be⸗ 
ziehen, in beide Teile befriedigender Weiſe berückſichtigt 
werden würden. ö 

Was die Valoriſierung der Zölle betrifft, ſo 
handelt es ſich nach der letzten Stabiliſierung der polniſchen 
Valuta um die Umrechnung der polniſchen Zollſätze in die 
neue Valuta. Hierüber wurden von polniſcher Seite der 
deutſchen Delegation Aufklärungen gegeben. ? 

N * 


Programmpunkte 


die Fort der deutſch⸗polni 
ee 


Warſchau, 12. Januar. 


nachtspauſe heute wieder aufgenommen werden ſollen 
Erſtens: Aufhebung der deutſchen Kampfzölle und 
der polniſchen Nationalzölle in bezug auf Deutſchland. 
Zweitens: Aufhebung aller deutſchen Einfuhrver⸗ 
bote mit Ausnahme fir Kohle, Fleiſch und Vieh, und aller 
polniſchen Einfuhrverbote für diejeninen Waren, die auf 
den ſogenannten Liſten II und III verzeichnet 
Drittens: Deutſchland räumt Polen ein Einfuhr⸗ 
kontingent von mindeſtens 200 000 Tonnen Kohle mo⸗ 
natlich und 200 000 Schweinen jährlich im geſchlachteten Zu⸗ 
ſtande ein, wogegen Polen Deutſchland ein Einfuhrkontin⸗ 
gent auf gewiſſe Waren der ſogenannten Liſten I und IV, 
einräumt. Viertens: Einfügung der Klauſel gegen⸗ 
ſeitiger Meiſtbegünſtigung. Außerdem werden 
von deutſcher Seite die Zollermäßigungen für eine 
Anzahl anderer Artikel verlangt. Die polniſche Regierung 


verlange im Gegenzug noch wenigſtens eine Erhöhung des 


Das Warſchauer „AB“ teilt 
die bedeutendſten Punkte der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen mit, die bekanntlich nach einer längeren Weih⸗ 


ſind. 
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Kohlenkontingents und Einräumung eines Minimalkontin⸗ 


gents für die Einfuhr lebender Schweine nach Deutſchland. 


Die deutſche Eprache 
in den polniſchen Handelsſchulen. 


Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt: In Aubetrachk 
der Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland und der Möglichkeit eines günſtigen Re⸗ 
ſultats derſelben, beabſichtigt das Unterrichtsminiſterium den 
deutſchen Sprachunterricht in den polniſchen 
Handelsſchulen zu reformieren. Die Reform 
würde dahin abzielen, die Behandlung des Unterxrichtsgegen⸗ 
ſtandes praktiſcher zu geſtalten, damit die Zöglinge der 


Handelsſchulen die Fähigkeit erwerben, ſich der deutſchen 


Sprache im Handelsverkehr geläufig zu bedienen. 


Aauſcher über die Inlefti-Rede. 


Warſchau, 12. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
heutige „Epoka“ veröffentlicht eine Unterredung, die ihr 
Vertreter mit dem deutſchen Geſandten Ulrich Rauſcher 


hatte. Das Geſpräch drehte ſich um die Eindrücke über die 


letzte Rede des Miniſters Zaleſki. Herr Rauſcher erklärte: 

Ich habe die Hoffnung, daß die in dieſem Augenblick 
begonnene Zuſammenarbeit ſich auf weniger komplizierte, 
doch nicht minder bedeutungsvolle ſpezielle Fragen aus⸗ 
dehnen wird. Miniſter Zaleſki hat feſtgeſtellt, daß Fragen 
beſtehen, bei denen die deutſch⸗polniſche Bus 
ſammenarbeit auf internationalem Boden noch nicht 
in die, Erſcheinung getreten iſt, wie z. B. bei den Danziger 
Fragen. Gleichzeitig hat er aber der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß dieſe Fragen von der Tagesordnung der Be⸗ 
ratungen der Liga vollſtändig verſchwinden mögen. Die 
deutſche Regierung ſchießt ſich vollkommen dieſer Hoff⸗ 
nung an. a 

Schon nach der Rückkehr des Miniſters Zaleſki aus 
Geuf fragte ich ihn, ob auf Genfer Boden die Möglichkeit 
der Zuſammenarbeit zwiſchen unſeren Völkern gefunden 
worden ſei. Miniſter Zalefki antwortete bejahend und unter⸗ 
ſtrich dies noch mit beſonderem Nachdruck in ſeiner hervor⸗ 
ragenden Anſprache. Das erſte Problem, bei dem unſere 
Zuſamenarbeit in die Erſcheinung trat, war eine Frage von 
io emtnenter internationaler Bedeutung wie die Friedens⸗ 
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Aufhebung des Kriegszuſtandes 


NA 7 1 


dene Polen und Litauen. Auch ich gebe der Hoffnung 


usdruck daß alle polniſch⸗ Danziger Konflikte 
Was mich anbelangt, 


vom Horizont verſchwinden mögen. 0 
jo möchte ich als unverbeſſerlicher Optimiſt dieſe Hoffnung 
noch erweitert wiſſen und erwarte, daß, ſogar wenn irgend⸗ 


welche Meinungsverſchiedenheiten in die Erſcheinung treten. 


ſollten, es allmählich gelingen möge, eine Löſung zu finden, 
bHhne zum Völkerbund Zuflucht zu nehmen. ER 


Ba Bi Unter ſalſcher Flagge! 5 


Die Chancen des Nationalen Volks verbandes 
1 nd des Lagers des Großen Polens“ müſſen 
ſchlecht ſtehen, denn dieſe beiden nationaldemokratiſchen 
ö Organiſationen haben anſcheinend auf ein ſelbſtändiges 
Vorgehen bei den bevorſtehenden Parlamentswahlen unter 


ihrer bisherigen Firma verzichtet, und ihre führenden 
a Männer haben Unterſchlupf geſucht in einer neuen Grün⸗ 
hr RR dung, die ſich „Nationales, katholiſches und völliſches 
Wahlkomitee“ (Narodowy Komitet Wyborezy Katolieki i 


4 Ludowy) nenut Dieſes Komitee hat am 6. Januar für die 
1 Wojewodſchaft poſen einen Wahlaufruf erfaffen, und 
aus den Namen der Unterzeichner ergibt ſich offenkundig, 
daß es ſich bei der Neugründung um nichts anderes handelt, 
als um die Nationaldemokratie und das Lager des 
5 Großen Polens unter neuer, d. h. falſcher Flagge. 
1 


Läßt ſchon dieſer neuerliche Namenswechſel einige Rück⸗ 
ſchlüſſe zu, fo gewährt ein auf den erſten Blick unſcheinbarer 

Umſtand noch einen beſſeren Einblick in die Verhältniſſe def 
Herren Nattonaldemokraten, reſp. des „Obwiepol“, was im 
Grunde dasſelbe iſt. Dieſer anſcheinend bedeutungsloſe Um⸗ 
ſtand iſt, daß der Name des geiſtigen Hauptes der National- 
demokraten und des Gründers des Großen Poleus, nämlich 
des Roman Dmowſki, unter dem Aufruf ſehlt. Das 
Smon ein Zufall ſein, obgleich dies bei der Bedeutung 


Dmowſkis für die Nationaldemokratie von vornherein als 
ausgeſchloſſen gelten müßte. Aber es it kein Zufall. 
Wir erfahren vielmehr aus beſter Quelle, daß Noman 
Dmowſki die Unterſchrift für den obigen Aufruf verweigert 

Das klärt die Lage auf der rechten Seite erheblich, und 
man darf geſpannt fein, wie ſich dort die Dinge weiter ent⸗ 
wickeln werden. Das eine ſteht aber ſchyn heute feſt: wenn 
das alte nationaldemokratiſche Pferd zwar mit neuem 
Namen, aber ohne den bekannten Jockey zum Start im 

Wahlrenuen geführt wird, dürften nicht mehr ſehr viel 

Dumme auf „Sieg“ wetten. ; 10 


Die Kommuniſten und ihre Wegbereitre. 
über die Gefahr des Kommunismus in wer 


} En wir im „Kurjer Poznanfki“ folgendes 
165 lied: 
Bekanntlich iſt die P. P. S. (Poluiſche Sozlaliſtiſche 
Partei) eine der Masken, unter denen der Kommunismus 
auf unſerem Boden arbeitet. Seine Arbeit hört nicht auf, 
und wie es ſich zeigt, iſt fie erfolgreich. Bis vor kurzem war 
ee.s eine undenkbare Sache, daß im Zeutrum von Poſen 
eine Verſammlung von etwa 1000 Kommu⸗ 
n iſten ſtattfinden könnte; es ſchien unmöglich, daß die Ar⸗ 
beiter⸗Abteilung im Poſener Arſenal von den Kommuniſten 
beherrſcht ſein würde und daß bei ähnlichen Wahlen ſich das⸗ 
ſelbe in anderen ſehr wichtigen Fabriken und induſtriellen 
* nlagen wiederholen könnte. Der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung und andere Erſcheinungen weiſen darauf hin, daß die 
Kommuniſten ungewöhnlich gut organiſiert 
en nach dem Syſtem der ſogenannten Zehner (Dzieſig⸗ 
el). 


veiſungen erhält zur Einberufung und zur Abſendung ſei⸗ 


reicht die Organiſation hoch hinauf. a 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die angegebenen Er⸗ 
ſcheinungen nur die äußeren Zeichen einer energiſchen 
Organiſationsarbeit des Kommunismus auf dem 
Gebiete von ganz Polen ſind. Dieſe Arbeit ſtößt auf 
keinen ausreichenden Widerſtand, weder von ſeiten der Be⸗ 
völferung noch von ſeiten derjenigen amtlichen Faktoren, die 

0 berufen ſind. Dem Volke wird von Hauſe aus ver⸗ 
ſichert, 155 im Staate alles aufs beſte beſtellt iſt, daß man 
nichts zu befürchten habe und daß der Kommunismus nur ein 
von der Oppoſition erfundenes Schreckbild ſei. Man be⸗ 

müht ſich, das Volk davon zu überzeugen, daß dem Staate 

e Gefahr von der rechten Seite her drohe. Die letzte Be⸗ 
uptung würde lächerlich erſcheinen, wenn die Folgen nicht 
ragiſch wären lauch die Folgen der dem kommuniſtiſchen 
Programm analogen Enteignungspolitik gegenüber dem 
entſchen Grundbeſitz! D. R.); denn man darf ſich darüber 
1 täuſchen. daß man die kommuniſtiſche Gefahr nicht 
bannen kann, indem man die kommuniſtiſchen Liſten kaſſiert 
oder andere ähnliche Anordnungen trifft. Auf dieſe Weiſe 
werden nämlich nur die unmittelbaren Früchte der 
ommuniſtiſchen Aktion beſeitigt; man greift aber dadurch 
ht in den Kern der Sache ein, aus dem dieſe Früchte 
N texnd hervorgehen. Der Kommunismus entwickelt ſich, 
da er auf keine wirklichen Hinderniſſe ſtößt, es wird (durch 

. Arbeit der chauviniſtiſchen Parteien. D. R.) 
der n geſchaffen, der ſeine Entwickelung begünſtigt. Die 
erletzung der Rechtsgrundlagen im Staate, 

Strafloſigkeit der zahlreichen Gewalt⸗ 
n (vergl. die Gewalttaten der „Patrioten“ in Schle⸗ 
ſien!), die andauernde Verleumdungsaktion (etwa 
1 1 7 noch immer aufgelöſten Deutſchtumsbund! D. R.), 
I darauf abzielt, im Volke das Vertrauen zu all und jedem 
zun untergraben, kannte nicht ohne Einfkuß bleiben auf 
die Pſyche der breiten Maſſen, die dauernd im Zuſtande der 
Erregung gehalten werden. ... Ein ſolcher Staud der 
Dinge ift eines der Paradoxen, die heute die Verhältniſſe 
eherrſchen.. ..“ (Und das größte Paradox iſt dies, wenn 
er ein Fuchs aus der Poſener St. Martinſtraße über die 
ier und böſe Lift dieſer Welt beſchwert! ...) 


N 


1 eee: . N 5 1 bee * 1 
Fͤpaltung der polnischen Katholiken 
* 7 * 4 * 5 3 
e in Gchleſien. Fe 
Dem „Oberſchleſ. Kurier“ wird aus Teſchen gemeldet: 
as Zuſammengehen des Berbandes polniſcher 
2 holiken im Teſchener Schleſien mit der. Sanie⸗ 
rungspartei bei den kommenden Wahlen iſt nun Tat⸗ 
iche geworden. Nachdem von ſeiten der maßgebenden Fak⸗ 
toren das Verſprechen eingelangt war, ſämtliche kulturelle 
And wirtſchaftliche Forderungen gerecht zu behandeln, hatte 
der Zeutralvorſtand der polniſchen Kathollken unter dem 
Vorſitz des Prälaten Londzin in der Sitzung vom 7. Jaunar 
inſtimmig beſchloſſen, der polniſchen Regierungsliſte 
beizutreten. Im Zentralvorſtand des Verbandes polniſcher 
Katholiken für das Teſchener Schleſien ſitzen vier geiſtliche 
rren, die dieſem Beſchluſſe zugeſtimmt haben. R 
Auf ausdrücklichen Wunſch des Woöjewoden Dr. 
Grazynſkti wird Prälat Londzin Spitzenkandidat, 
an zweiter Stelle kommt der Apotheker Baldyk aus 
Sohrau, die dritte Stelle wurde für einen Vertreter der 
Nationalen Arbeiterpartei, die vierte Stelle für einen Ver⸗ 
treter der Bauernpartei (Eudowey) reſervier rt. 
n der polviſche Prälat Londz in für die 
lniſche „Sangeja“ kandidieren darf, warum wird dann 
beutihen Domherr Klinke die Kandidatur 


Für jede ſolche aus zehn Mann beſtehende Abteilnug 
ein beſonderer Vertrauensmann verantwortlich, der An⸗ 


ner Untergebenen an eine angegebene Stelle. Auf dieſe N 


Ortswahlkommiſſion abzugeben. 


Männer und Frauen in Stadt und Land, ſichert euer 


An den polniſch litauischen Grenzpfühlen. 


für die Lifte der beſten Wirtſchaft, d. h. für die deutſche 

Liſte, unterſagt? ' 

Oder wird die kirchliche Behörde auch dem 
Londzin die Kandidatur verbieten? a 


Fürst Aadziwill bei Perlmutter. 


Warſchan, 11. Januar. Die hieſige jüdiſche Preſſe 
meldet: Der älteſte Rabbiner in Warſchau, Perlmutter, 
hatte ſich an den Fürſten Radziwilk mit der Bitte 
gewandt, ihn beſuchen zu dürfen, da er mit ihm eine gewiſſe 
Sache beſprechen wolle. Fürſt Radziwifk erwiderte darauf, 
daß er zuerſt dem Rabbiner ſeinen Beſuch zu machen 
wünſche. Am Montag ſuchte nun Fürſt Radziwik den 
Rabbiner in deſſen Wohnung auf und hatte mit ihm eine 
einſtündige Unterredung. Das Geſpräch war vertraulich. 
Wie behauptet wird, ſoll es ſich hierbei weder um politiſche 
noch um Wahlfragen (2) gehandelt haben. Zum Andenken 
au den Beſuch ſchenkte der Rabbiner dem Fürſten ſeine 
Photographie. Der Gegenbeſuch des Rabbiners Perlmutter 
Ber Fürſten Radziwill ſoll in allernächſter Zeit ſtatt⸗ 
inden. a ö 

\ 


ETV 
Nur noch wenige Tage 
‘ — bis zum 15. Januar 


liegen in Stadt und Land die Wählerliſten zur Ein⸗ 
ſicht aus. Dabei iſt folgendes zu merken: 

„Das Recht zur Wahl für den Seim hat feder pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ohne Uuterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts, der am 5. Dezember 1927 mindeſtens 21 Jahre 
alt war und mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 im Wahl⸗ 
kreis wohnt. 5 

Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war und 


mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (alſo ein Jahr) im 


Wahlkreis wohnt. fi 
Wählen darf nur derjenige, der in die Wählerliſte ein: 
getragen it. Deshalb muß jeder Deutſche in der Zeit vom 
2. bis 15. Januar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt, ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſfen, ſowie 
alle ihm bekannten Deulſchen in die Wählerliſten einge⸗ 
tragen find. Bei der Einſicht in die Wählerliſte find Notizen 
geſtattet. Bei der Prüfung der Eintragungen iſt ferner zu 
beachten. daß es a wei Wählerliſten gibt — eine für den 
im und eine zweite für den Senat. Wer am 5. Dezember 
e e 30 Jahre alt war, hat auch die Senatsliſte ein⸗ 
ehen! 8 
Einſprüche gegen Auslaſſungen in der Wählerliſte 
und gegen fehlerhafte Eintragungen müſſen ie 3111 
Jeder kann für ſich ſelbſt oder für 
andere ausgelaſſene bzw. fehlerhaft eingetragene Berfonen 
den Einſpruch einlegen. Der Einſpruch muß von dem, der 
ihn einlegt, unterſchrieben werden. Es müſſen Beweiſe 
dajür beigelegt werden, daß mau am 5. Dezember 1927 be: 
reits 21 Jahre alt war und mindeſtens ſeit dem 1. Dezember 
1927 (Senat: 4. Dezember 1926) im Wahlkreis wohnt. Der 
einfachite Beweis iſt eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung des Ein⸗ 
wohnermeldegmts oder des Diſtriktskommiſſars bzw. Amts⸗ 
vorſtehers. Man kann aber auch Perſonalausweiſe oder 
Päſſe. Geburtsurkunden und Militärpäſſe bzw. beglaubiate 
Abſchriften von ihnen benutzen und die eidesſtattliche Er⸗ 
ne ns 1 1 beilegen, daß man min⸗ 
tens ſeit dem 4. Dezember 1927 (Senat: 4. 0 
1926) im Wahlbezirk EN RL.” 3 
Ein Muſter für ane Perſonen, die 
in die Wählerliſtenicht aufgenommen wurden, laßfen 
wir nachſtehend folgen: . a: 


Der Einſpruch lautet: 
Obwodowa Komisja Wyborcza 


F ER a 
Niniejszem wnosze reklamacje przeciw pominięciu naste- 
(nazwisko) _....... 

„ zamieszkalej 
nen, spisie wyborcow: ı 


Das heißt in deutſcher Ueberſetzung: 
An die Ortswahlkommiſſion 
: f NN 
Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß folgende Perſon : 


(Zuname), geboren 

N RR) 

in der Wählerlifte ausgelaſſen iſte. 

Bedeiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei. 
. rs (Ort), Datum uw) 

Unterſchrift. 


Bei fehlerhaften Eintragungen (Unrichtigkeit des 
Vor⸗ oder Zunamens, der Geburtsdaten oder der Wohnung) 
erklärt man den Einſpruch (mit Angabe der richtigen Daten) 
am beiten mündlich zu Protokoll. 

Lehnt die Ortswahlktommiſſton den Einſpruch ab, fo kaun 
man innerhalb von drei Tagen Beſchwerde bei der Be- 
gürkswahlkommiſſion einlegen. Dieſe Beſchwerde iſt an die 
Bezirkswahlkommtiſſion zu adreſſieren, aber wieder bei der 


eee eee. 


Dertide Wähler, 


Wahlrecht und das enter Angehörigen und Freunde! 


Wilna, 11. Januar. Im Zuſammenhang mit dem un⸗ 
längſt an der litauiſchen Grenze im Abſchnitt von Nowo⸗ 
wiencjaun ſtattgefundenen Kampf, in deſſen Verlauf ein 
itauiſcher Greuzſoldat erſchoſſen wurde, hatte 
je: Kommandant des litauiſchen Abſchnitts mit dem Führer 
des entſprechenden Abſchnitts des polniſchen Grenzſchutzkorps 
eine Begegnung. Der litauiſche Vertreter erhob, wie der 
„Kurjer Boranny“ direkt provozierende 


mitteilt, b 
Forderungen. daß die polniſchen 


Er verlangte, 


Grenzpfähle aus dem polniſchen Gebiet auf eine Linie 


verſchoben würden, die nach dem perſönlichen Gutdünken 
der litauiſchen Grenzwache gezeichnet werden ſoll. Der 
„Kurier Porannp“ erinnert daran, daß die litauiſche Grenz⸗ 
wache ſchon einmal willkürlich dieſe Pfähle beſeitigt hat, was 
dann die dirette Urſache eines Zuſammenſtoßes bildete. 
Der litauiſche Vertreter betonte, daß, ſoſern ſeine Forde⸗ 
rung nicht erfüllt werden ſollte, die litauiſche Grenzwache 
ihrer Forderung mit Gewalt Nachdruck verleihen werde. 
Der Führer des polniſchen. Abſchnittes exklärte daraufhin, 
daß jegliche Verſuche der Gewalt von litquiſcher Seite die 
gleichen Gegenmaßnahmen zur Folge haben wür⸗ 
den, wie bisher, i , 


Prälaten 


dem Tode Kronprinz Rudolfs 


16. Jauuar bei den zuſtändigen Ortswahlkommiſſivonen 
eingereicht werden. 


ſacht ſein können. Die Hirnſchale war platt g 


TI erklären würde, 


Anus anderen Ländern. 
Freilaſſung eines zum Tode verurteilten Kommunisten. 


Sofia, 12. Januar. . Auf Autrag des Juſtiz⸗ 
miniſters hat König Borys den franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſten Leger, der wegen Teilnahme an dem Anſchlag 
auf die Kathedrale zum Tode verurteilt worden war, be⸗ 
eh Auf die Intervention des franzöſiſchen Geſandten 
war ſeinerzeit die Todesſtrafe auf dem Gnadenwege in 
lebenslängliche Gefängnisſtrafſe umgewandelt worden. Jetzt 
wurde Leger auf freien Fuß geſetzt; er hat ſich unverzüglich 
nach dem Auslande begeben. 


Blutiger Kampf an der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze. 


Belgrad. 11. Januar. (PAT) An der griechiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze kam es geſtern zu einem Kampf zwi⸗ 
ſchen einer Abteilung griechiſcher Studenten und 
einer Bande bulgariſcher Kommitatſchis. 
dreiſtündigem Kampf wurde die Bande zerſtreut. Eine An⸗ 
zahl Bandenmitglieder und deren Führer Stojanow wurden 
getötet, drei weitere Mitglieder verletzt und gefangen 
genommen. e eee 5 

* 


der Mörder des Kronprinzen Rudolf. 


Senſationelle Enthüllungen über die Tragödie 
Y von Meyerling. ö 


Der Neſtor der tſchechiſchen Journaliſtengemeinde, Fo > 
ſef Penizek, der als langjähriger Wiener Parlaments⸗ 
berichterſtatter der „Narodui liſty“ in tſchechiſchen 
Kreiſen allgemein als einer der beſten Kenner der politiſch⸗ 
parlamentariſchen Zuſtände und Kuliſſengeheimniſſe der 
alten Habsburger⸗Monarchie gilt, veröffentlicht demnächſt 
den dritten Band ſeiner „Erinnerungen“. In dieſem Bande 
befindet ſich auch ein Kapitel über den geheimnis vol⸗ 
len Tod des Kronprinzen Rudolf. das unter den 
mehr oder weniger erdichteten Darſtellungen über die Tra⸗ 
gödie von Meyerling wohl beſondere Beachtung ver⸗ 
dient, um jo mehr, als Pentzek den Tod Rudolfs in einem 
völlig neuen Licht erſcheinen läßt. Ein tſchechiſches Abend⸗ 
blatt bringt folgende Einzelheiten aus der Darſtellung 
Penigeks: 5 

„Wir ſaßen,“ ſo erzählt Penizek, „am dritten Tage nach 

D in der Schwarzſpanier⸗ 
ſtraße 16 und aberlegten den Text der Depeſche, die wir über 
dieſen Vorfall den „Narodni liſty“ ſchicken ſollten, als es auf 

einmal an der Tür klopfte. Auf unſer Herein öffnet ſich 

zwar die Tür, aber niemand trat ein. Auf der Schwelle 

ſtand Prof. Dr. Eduard Albert, der nur wenige 
Häuſer weiter wohnte und ſagte: „Leute, ſpuckt vor mir aus, 


— 


bevor ich eintrete!“ Wir waren verwundert, aber er be⸗ 
harrte auf ſeinem Wunſche. 
mir ausſpuckt, trete ich nicht ein!“ 


„Bevor ihr nicht dreimal vor 


Wir fragten ihn, warum er dieſe Zeremonie wünſchte. 

Er antwortete: „Ich habe ein Verbrechen begangen, ich 

habe meinen Namen als Wiſſenſchaftler, Anatom und Chi⸗ 
rurg geſchändet. „Ich habe eine Lüge unterſchrieben, die das 

direkte Gegenteil von dem iſt, was ich konſtatiert habe. Ich 

habe ein Protokoll unterſchrieben, daß Kronprinz Rudolf 

Selbſtmord begangen hat. Spuckt deshalb vor mir aus!“ 
Es blieb nichts anderes übrig als jo zu tun. Dann trat er 

zu uns. Er war ungewöhnlich aufgeregt, kreidebleich. „Ich 

komme direkt zu euch, direkt von der Burg, wo wir feine 
Leiche zuſammengepflaſtert haben. Alles haben wir ſchön 

überklebt. Er war auch vollkommen zerſchmettert. Es war 


kein Chirurg notwendig, jeder Förſter, jeder Gerichtsſach⸗ 
verſtändige base "aut "Sei een ol dene da ſölche 
Wunden, wie er hatte, nicht von einem Gew cage er 
ſchlagen, durch 
einen gewaltigen Hieb aus nächſter Nähe. 
en Pen e He ſich nicht offen 
zur Wahrheit?“ i a 


Nach 


„Sie ſind wirklich ſehr gut,“ ſagte Albert, „wenn man 


7 daß der Kronprinz erſchlagen wurde, wäre 
die erſte Frage: Von wem? Der Schuldige müßte vor das 
Gericht zitiert werden, die zweite Frage würde lauten: 
Weshalb hat er ihn erſchlagen? Meinen Sie, daß eine 


Gerichtsverhandlung dem Namen Habsburg zum Vorteil 


gereichen würde?“ 5 5 
„Wie konnte,“ wurde weiter gefragt. „Kaiſer Franz 


Joſef der katholiſchſte Monarch, geſtatten, daß über den 


Tod ſeines einzigen Sohnes die Verſion verbreitet wurde, er 
habe Selbſtmord begangen, daß er alſo vor der katholiſchen 
Kirche als „Verbrecher“ daſteht?“ 5 
„Uns Chirurgen und Profeſſoren der mediziniſchen 
Fakultät hat man genötigt, die Folie für dieſe Fabel abzu⸗ 
geben. Von uns hat mau falſche Zeugenſchaft ver⸗ 
langt, man hat an uns als Staatsbeamte und Hofräte ap⸗ 
pelliert, wir konnken dem Kaiſer dieſen Wunſch nicht ab⸗ 
ſchlagen, obwohl der Hergang der Tat einfach war: 
Rudolfs Bekanntſchaft mit der Veszerg war ein Ge⸗ 
heimnis, ſomohl für den Kaiſer, wie auch für die Mutter 
der Baroneſſe. Trotzdem war aber in Hofkreiſen genug 
darüber bekannt. Wer ſie mit großer Aufmerkſamkeit, aber 
auch mit großem Mißfallen verfolgte, war der Vormund 
der Baroneſſe, Herr von Baltazzi en. der weltbekannte 
Beſitzer des Geſtüts Napafedl, des Geſtüts, das auf allen 
Reunbahnen vertreten iſt. Mau ſagt, daß die Familie griechi⸗ 
ſchen Urſprungs ſei, allem Anſcheine nach ſtammt ſie aber 
25 Italien. Baltazzi ſen. kennt alle Hofintrigen. Es iſt 
ihm auch bekannt, daß viele Hofdamen gegen die Krou⸗ 
prinzejijin Stefanie arebiten, die fie „die belgiſche 
Gaus“ neunen. Dieſe Geſellſchaft begünſtigte auch die 
Liebſchaften des Kronprinzen. Baltazzi erfuhr alſo auch, 
daß Rudolf die Veszera nach ſeinem Gute Meyerling 
geladen hatte, und er reiſte hinter ihm her. Sein Fiaker 
kam wenige Minuten nach der Ankunft jenes Fiakers an, 
in dem Rudolf und die Veszera gereiſt waren. Er eilte ſo⸗ 
fort in den Jagdſgal, wo Rudolf und die Baroueſſe Bes⸗ 
zera, Philipp von Koburg, ſeine Freundin — eine Choriſtin 
vom Wiener Karltheater, die ſpäter eines Diebſtahls bet 
einem Wiener Juwelier überführt wurde — ſowie Graf 
Hoyos anweſend waren. Baltazzi warf dem Kronprinzen 
vor, daß er ſein Mündel verführt habe, fie kompromittiere 
und jetzt ſogar in feine Spelunke nach Meyerling 1 
habe. Rudolf ergriff eine Billardauene und jtiirzte ſich, als 


ein ſchweres Schimpfwort gegen ihn fel, auf Baltasat; die⸗ 


ſer riß ein Gewehr von der Wand und ſchlug mit dem Kol: 


ben auf Rudolfs Kopf. Den Kopf haben wir fetzt ſo ver⸗ 
bunden, daß niemand erkennen kann. wie er zugerichtet 
war, 
So erzählte Albert in einem Zuge. Nach einer 
Pauſe ſagte er: „Ich muß noch etwas dazu bemerken. Mein 
Kollege Kundrat, Profeſſor für pathologiſche Augtomie, 


weigerte ſich lauge, das Protokoll über den Selbſtmord 


Rudolfs zu uunterſchreibhen. Seine Ehre verbiete es ähm, 


eine Lüge zu unterſchreiben. Da kam zu ihm der Ge⸗ 
neraladjutänt des Kaiſers, Graf Paar, und fragte ihn: 
„Ihr Vater war in den Dienſten Seiner Majeſtät?“ 
„Er wäre feinem Kaiſer in den Tod gefolgt“, erwiderte 
Kundrat. „Nun alſo, ſehen Sic“, ſagte Graf Paar, „Ihr 
Kaiſer verlangt von Ihnen viel weniger, er verlangt 
Ihre U e a net Sie zögern, ihm dieſen Dienſt 
zu erweiſen!“ Kundrat unterſchrieb darauf ſagte aber dem 
Grafen Paar: „Sagen Sie Seiner Maſeſtät, daß ich das 
Protokoll nur deshalb unterſchreibe, weil er ſich auf das 
Andenken meines armen. Vaters beruft!“ 5 
Die Baltagzgi verkauften ihr Geſtüt, ve 
aus der Wiener Geſellſchaft⸗ und dann auch aus 


— 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Januar 1928. 


Nr. 10. 


Nur noch in dieſer Woche 


kann jeder Wähler die Wählerliſte einſehen. Fehlt 
die Eintragung oder war ſie fehlerhaft, ſo iſt bis zum 16. Ja⸗ 
nuar Einſpruch zu erheben. Jeder Wähler kann dies 
für ſich und andere tun. 

Das Recht zur Wahl für den Seim hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 21 Jahre alt war und min⸗ 
deſtens ſeit dem 4. Dezember 1927 im Wahlkreis wohnt. 

Das Recht der Wahl zum Senat hat jeder polniſche 
Staatsangehörige ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 
5. Dezember 1927 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 4. Dezember 1926 (aljo ein Jahr) im 
Wahlkreis wohnt. 

Wer in die Wählerliſte eingetragen iſt, darf wählen. 
Deshalb muß jeder Deutſche in der Zeit vom 2. bis 15. Ja⸗ 
nuar 1928 nachſehen, ob er ſelbſt, ſeine wahlberechtigten 
Familienmitglieder und Hausgenoſſen, ſowie alle ihm be⸗ 
kannten Dentſchen in e Wählerliſten eingetragen ſind. 


Pommerellen. 


12. Jannar. 
Graudenz (Grudztadzj. 


* Die Zahl der Wahlberechtigten in Graudenz. Die 
jetzt zur Einſicht ausliegenden Wählerliſten verzeichnen 
21686 Sejm⸗ und 14 120 Senatswahlberechtigte. Natürlich 
haben dieſe Zahlen bei der Eilfertigkeit, mit der die Liſten 
aufgeſtellt werden mußten, und der infolgedeſſen darin ent⸗ 
haltenen Ungenauigkeiten keinen Anſpruch auf abſolute Zu⸗ 
verläſſigkeit. * 

Keine Erhebung von Stempelgebühren für die von 
den Tabakgroßhändlern ausgeſtellten Rechnungen! Jufolge 
Einſpruches des Klubs der Tabakwarengroßhändler Pom⸗ 
merellens beim Finanzminiſter gegen die Abſicht, von den 
Tabakwarengroßhändlern nachträglich für das Jahr 1927 für 
die Ausſtellung der Detailliſtenrechnungen Stempelgebühren 
zu erheben, hat das Miniſterium von der Einziehung dieſer 
Gebühren abgeſehen. 2 ne 

x Sffentliche Ausſchreibung. Die Lebensmittelkom⸗ 
miſſion der Garniſon Graudenz ſchreibt die Lieferung von 
Fleiſch und Fett für die einzelnen Abteilungen öffentlich 
aus. Offerten ſind in verſchloſſenen und verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen bis zum 16. Januar d. J., mittags 12 Uhr, in der 
Quartiermeiſterei des 18. Ulanen-Regiments, Graudenz, 
Zitadelle, einzureichen, woſelbſt am 17. Januar die Offnung 
der eingegangenen Angebote erfolgen wird. ” 

X Der Stand der Graudenzer Bauarbeiten. Die Baus 
arbeiten an der Kaſerne in der Rehdener Chauſſee. in der 
bekanntlich Wohnungen für Ziviliſten eingerichtet werden, 


ſind ſoweit gediehen, daß der eine Block dem Gebrauch über⸗ 


geben worden iſt, während der zweite ſo eingerichtet wird, 
daß er Ende dieſes Monats in Benutzung genommen wer⸗ 
den kann. Das eine an der Brombergerſtraße zu er⸗ 
richtenden Arbeiterhäuſer ſchreitet ebenfalls ſchnell im Bau 
vorwärts, ſo daß es demnächſt, vorausſichtlich ſchon Ende 
Januar, falls nicht wieder Fröſte die Arbeiten unterbrechen, 
fertiggeſtellt ſein dürfte. Bei dem anderen Arbeiterhauſe 
wird der Bau in dieſer Woche bis zum Dache gefördert. 
Beim Magazingebäude am Stadttheater iſt man z. Zt. mit 
den inneren Arbeiten, wie der Herſtellung der maſſiven 
Decken, der Tünchung des Treppenhauſes uſw., beſchäftigt. * 
Ein Neufahrsſcherz der Poſt? Zu Neujahr kamen 
Briefträger und überreichten ein Jahrbüchlein für 1928 
(Noworocznik na rok 1928), enthaltend einen Glückwunſch 
für das neue Jahr, einen Kalender für 1928 und einen 
Poſttarif. Zehn Groſchen waren hierfür zu zahlen. Freudig 
las man, denn die Portoſätze waren danach ermäßigt wor⸗ 
den: die Poſtkarte wieder auf 10 Groſchen, der Brief auf 
20 Groſchen uſw. Schnell wurden die Poſtſachen ent⸗ 
ipı echend frankiert. Da aber keine öffentliche Bekannt⸗ 
machung erfolgte, ſtiegen Bedenken auf, und auf eine An⸗ 
frage am Poſtſchalter unter Vorzeigung des Tarifs wurde 
dem ſtaunenden Bürger lächelnd erklärt: Dieſer Tarif iſt 
falſch, der richtige iſt auch am Poſtſchalter für 1 Ztoty zu 
haben. Sollte dieſe Irreführung ein Neujahrsſcherz ſein? * 
— Nene Art des Straßenzeitungsperkaufs. Der Mas 
giſtrat hat den Antrag des Invaliden Jarobezewſki, des In⸗ 
habers der Firma „Kurjer Inwalida“, nach Warſchauer 
Muſter auf den Straßen von Graudenz in Ständen, die 
nach Bedarf aufgebaut und wieder entfernt werden, Zei— 
tungen zu verkaufen. genehmigt. re 
Einen ſonderbaren Anblick bietet zurzeit der bisher 

von dem Kohlenhändler Cipowſki innegehabte, der Stadt 
gehörige Platz an der Grabenſtraße. Der Zaun, welcher 
ihn nach der Grabenſtraße einfaßte, iſt völlig entfernt, ebenſo 
das Tor an der entgegengeſetzten Seite, in der alten 
Stadtmauer. So genießt alſo der Paſſant an dieſer 
Stelle einen kleinen Ausſchnitt aus dem althiſtoriſchen 
Graudenz. Das Altgeſchichtliche in Ehren — aber ein 


Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten und 
Glückwünſche von nah und fern ſagen 
wir auf dieſem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unſeren 


herzlichſten Dank. 


Fr. Dobslaff und Frau. 
Brzoza, Januar 1928. 1 gr 
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äſthetiſch erfreuliches Ausſehen hat der „beſchauliche Winkel“, 
beſonders in der jetzigen Schmutzwetterperiode, wahrlich 
nicht. Hoffentlich wird der große Platz der eine vorzügliche 
Gelegenheit zur Errichtung eines ſtattlichen Gebäudes 
bietet, mit beginnender Saiſon bebaut. Die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ſoll beabſichtigen, dort ihr Ge⸗ 
ſchäftsgebäude zu plazieren. Wird die Abſicht verwirklicht, 
ſo verſchwindet zwar wieder ein Stückchen Altgraudenz, 
aber dafür gewinnt dieſer Teil unſerer Stadt bedeutend an 
Anſehen. * 

* Im Städtiſchen Krankenhauſe veritorben iſt der Bank⸗ 
beamte Ignacy Lekowſki, der, wie gemeldet, ſich infolge 
Lebensüberdruſſes durch einen Revolverſchuß in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſchwer verletzte. * 
Die Pulsadern der linken Hand durchſchnitt ſich die 
in der Ziegeleiſtraße wohnhafte junge Frau eines Straßen⸗ 


bahnſchaffners. Aus welchen Gründen die ein zwei Monate 


altes Kind beſitzende Frau die Tat verübt hat, iſt unbekannt. 
Glücklicherweiſe gelang es, die Lebensmüde vor dem Ver: 
bluten zu bewahren und am Leben zu erhalten. * 


s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Sehr billig ſind die Eintrittspreiſe zu dem am Donnerstag, den 
19. d. Mts. im Gemeindehauſe ſtattfindenden Tanzabend der 
Münchener Tänzerin Senta Maria, wenn berückſichtigt wird, 
daß das Honorar in deutſcher Währung gezahlt werden muß. 
Wenn dementſprechend die hieſigen Eintrittspreiſe umgerechnet 
werden, dann ſind ſie ſo niedrig, wie ſie in den Großſtädten des 
Auslandes nicht angeſetzt werden können. Die einzelnen Ein⸗ 
trittspreiſe find jo geitaffelt, daß ſich jeder den Kunſtgenuß 
leiſten kann, denn der billigſte Platz iſt auf 1,50 31. angeſetzt 
worden. Die Begeiſterung, die die Künſtlerin auslöſte, geht 
aus einem Zeitungsbericht hervor, in dem es heißt: „Als ſich 
der Vorhang über Senta Maria ſenkte, legten ihr achthundert 
bis zum Enthuſiasmus begeiſterte, froh geſtimmte Menſchen die 
Herzen zu Füßen.“ Es ſollte ſich jeder beizeiten einen guten 


Platz in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Miekiewieza 3, 
ſichern. s (774 * 
Thorn [Torun). 

—dt Unterſtützungen. Der Provinziallandtag 


ſetzte in ſeinem Haushaltsplan die Summe von 308 883 zt 
für Unterſtützung der Landwirtſchaft aus, dagegen nur 
5000 zt für Handel und Induſtrie. 5 — 
—dt Zeitungsbeſchlagnahme. Die Sonntagsausgabe des 
„Slowo Pomorſkie“ wurde wegen eines Gedichtes „Szopla 
Torunſka“, in welchem ein Verſtoß gegen SS 185, 186 des 
Strafgeſetzbuches erblickt wurde, beſchlagnahmt. * * 
—dt Das Herumtreiben von jugendlichen Burſchen von 
16—20 Jahren nimmt in letzter Zeit ſtark zu. Nicht nur auf 
den Straßen, den Bahnhöſen, in den Warteräumen und 
Kneipen, ſondern auch in den verrufenſten Spelunken trei⸗ 
bei ſich Jugendliche zu ſpäter Nacht umher. Sehr angebracht 
wäre es, ein Geſetz wie in Newyork zu ſchaffen, wonach 
Jugendlichen das nächtliche Herumtreiben ſtreng verboten it, 
denn hierdurch wird nicht nur die Jugend verdorben, ſon⸗ 
dern auch zu allerlei Laſtern erzogen. Auch der Zutritt für 
Jugendliche bei Gerichtsverhandlungen, wo ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle und andere Verbrechen verhandelt werden, dürfte nicht 
geſtattet fein. Leider ſieht man überall, wo es eine „Senſa⸗ 
tion“ gibt, auch ſtets eine Menge jungen Volkes! * 
—dt Diebſtähle. Einem Wladyſlaw Jabllonſki in der 
Waldſtraße 1 wurden 100 Dollar (]) geſtohlen, die er in der 


Bruſttaſche verwahrt hatte. 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Fremdenvorſtellnng: Sonntag, 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, im 

Deutſchen Heim. Der große Luſtſpielerfolg „360 Frauen“. Preiſe 
ermäßigt! (Siehe Anzeige!) 795 * * 


/ 
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d. Dirſchau (Tezew), 11. Januar. Einbruch in ein 
Poſtamt. In Rukoſchin hieſigen Kreiſes beraubten 
das dortige Poſtamt bisher unbekannte Einbrecher. Es 
wurden 500 zt in bar und für 60 zi Briefmarken geſtohlen. 
Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 

* Dirſchau (Tezew), 11. Januar. Die Weichſeleis⸗ 
frei. Seit etwa 14 Tagen iſt die Weichſel hier völlig eis⸗ 
frei, ſo daß die Schiffahrt aufgenommen werden könnte, 
wenn der niedrige Waſſerſtand nicht hinderlich 
wäre. Der Betrieb im Hafen liegt daher nach wie vor ſtill. 
Die hieſige Reederei „Wiſta⸗Baltyk“ muß im Danziger 
Hafen laden, was eine Unkoſtenvergrößerung zur Folge hat. 
Bei den immerhin noch unbeſtändigen Eisverhältniſſen auf 
der oberen Weichſel, wo eines Tages bei andauernder 
milder Witterung das Eis zum Aufbrechen kommen kann, 
und dem anhaltend niedrigen Waſſerſtande iſt eine Auf⸗ 
nahme des Schiffsverkehrs, wenn auch nur bis Dirſchau, 
kaum zu erwarten. 

* Konitz (Chojnice), 11. Januar. Einen ſchweren 
Unfall erlitt vor paar Tagen der Kaufmann Alfred 
Szyſzke, der wegen ſeiner Geſchäftstüchtigkeit einen großen 
Ruf beſitzt. S. ſtand mit ſeinem Gehilfen vor dem Speicher, 
da kam auf der abſchüſſigen Danziger Chauſſee ein Ein⸗ 
ſpänner mit dem Schlitten gefahren. Der Bauchriemen des 
Pferdes war zerriſſen, der Kutſcher hielt das Pferd feſt am 
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Reh. Ruchrichten. Zeichnen gulſchnelven 


Sonntag, den 15. Jan. 28 


½ Uhr Gottesdienſt. — 
% Uhr Kindergottesdſt 
in der geheizten Sakriſte 


1 


tindergottesdienft, Nchm. 
5 Uhr Edangeliſotion 
serfammlung. Abends 6 
hr Jugendbund E. C. 

Uhr Gottesdienſt. Nachm, 


Gr. Böſendorf. Nachm 
3 Uhr Gottegdienſt. 


9 Uhr Gottesdienſt. 
Uhr Gottesdienſt. 


Uhr Gottesdienſt. 


* 


Zügel, aber der Anſchlag des Schwengels machte das Pferd 
ſcheu. Plötzlich riß die linke Leine, und das Pferd bog nach 
rechts auf S. zu aus. Der Gehilfe ſprang noch ſchnell zur 
Seite, während S. erfaßt und vom Schlitten eine Strecke 
geſchleift wurde. S. wurde ſofort ins Borromäusſtift ge⸗ 


bracht. Innere Verletzungen liegen nicht vor, aber Be⸗ 
ſchädigungen auf dem Rücken und an einer Hüfte. Es iſt zu 


hoffen, daß S. wieder hergeſtellt wird, obwohl der Fall recht 
ſchwer iſt. S. beſitzt außer ſeinem Getreidegeſchäft noch eine 
Mühle in Görsdorf und zwei Güter. 

h. Löbau (Lubawa), 11. Januar. Holz verkauf. Die 
ſtaatliche Oberförſterei Koſtkowo veranſtaltet am Mittwoch, 
18. d. M. eine Holzauktion im Lokale Kochanfki in Löbau. 
Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz aus den Schutz⸗ 
bezirken Gierloz und Tillitz. Am Mittwoch, 25. d. M., wird 
dieſelbe Oberförſterei einen Holztermin in Kielpin (Kiel⸗ 
piny) abhalten. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz aus 
den Revieren Kielpin, Slupp und Plosnica. Der Verkauf 


des Holzes erfolgt nur gegen ſofortige Bezahlung. Händler 


find ausgeſchloſſen. 

a. Schwetz (Swiecie), 10. Januar. Wie in vielen Städten 
wird auch hier der armen Bevölkerung gedacht und iſt in 
dem ehemaligen alten Schulgebäude eine Volksküche 
eingerichtet, wo die Bedürftigen Eſſen erhalten. In aner⸗ 
kennenswerter Weiſe hat ſich der hieſige Bürgermeiſter da⸗ 
für verwendet, daß kranken und armen Schulkindern 
zur Stärkung in der Schule Lebensmittel verabreicht wer⸗ 
den. In der großen Pauſe erhält jedes der bedürftigen 
Kinder eine Taſſe Kakao und eine Semmel, oder eine Taſſe 
Bouillon und eine Semmel. Der Kakao und die Bouillon 
werden in der Küche des Schuldieners, unter Leitung und 
Aufſicht des Rektors, gekocht. Es werden über 200 Kinder 
bewirtet. 

wf. Soldau (Dzialdowo), 10. Januar. Der am heutigen 
Tage ſtattgefundene Vieh- und Pferdemarkt hat einen 
guten Geſchäftsum ſaetz gehabt. Der Auftrieb von 
Vieh war nicht zu groß, da aber auswärtige Händler 775 
handen waren, wurden gute Preiſe gezahlt. Milchkühe 


brachten 500—700 3}., mittlere Sorten 350—450, Färſen 200 


bis 300 31. pro Stück. Bullen, einjährige 180-250, Fett⸗ 
vieh 60—75 34 pro Zentner Lebendgewicht. Der Auftrieb 
von Pferden war geringer, und es wurden auch faſt keine 
Geſchäftsabſchlüſſe gemacht, da keine Kaufluſt vorhanden 
war und die Preiſe auch ſehr gedrückt waren. Es fanden 
wohl ein paar Tauſchgeſchäfte ſtatt, die jedoch von keiner 
großen Bedeutung waren. 

* Tuchel (Tuchola), 11. Januar. Ein ſchwerer Un⸗ 
fall ereignete ſich in Jehlenz, Kreis Tuchel. Der Land⸗ 
wirt Gwiſdala, ein rüſtiger Mann in den vierziger 
Jahren, hatte ſich in der Scheune auf das ſogenannte 
„Mittfach“ begeben. Auf den Knien rutſchend wollte er über 
die Stangenlage nach dem andern Fach. Einige Stangen 
waren jedoch, wie ſich jetzt herausſtellte, etwas zu kurz, gaben 
nach, und der Mann ſtürzte aus etwa fünf Meter Höhe 


Armen hart auf die kahle Scheunenflur aufſchlagend. Außer 
anderen äußerlichen Verletzungen wurden dem Unglücklichen 


geſplittert. 
rufenen Arzt wurde auf Anordnung des letzteren der Ver⸗ 
unglückte mittels Kraftwagens dem Borromäusſtift in Konitz 
zugeführt. 

* Vandsburg (Wiechorf), 11. Januar. 
Feſt der diamantenen Hochzeit feierte am 10. Ja⸗ 
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bei Vandsburg. Das Jubelpaar erfreut ſich der vollen 
körperlichen und geiſtigen Friſche. Der Jubelbräutigam 
ſteht im 8g., die Jubelbraut im 76, Lebensjahre. Der ev. 
Gemeindekirchenrat überreichte dem Jubelpaar durch den 
Vikar Jonert ein Andachtsbuch. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Rybnik, 10. Januar. Schwerer 
Geſtern früh 345 Uhr ging der Fleiſchermeiſter Fiza aus 
rzegendza bei Rybnik nach der Station Egerfeld, um 
mit dem Zuge nach Kattowitz Sosnowitz zum Vieheinkauf 
zu fahren. Der Weg zur Station iſt nicht weit. Er führt 
durch eine Waldecke. F. hatte 6000 zi bei ſich, die er in der 
Innentaſche ſeiner Weſte verborgen hatte. Ein unweit der 
Waldecke vorübergehender Mann hörte einen Schuß, dann 
Hilferufe. Dann wurde es ſtill. Der Mann wagte nicht 
weiter zu gehen. Kurze Zeit darauf fand man den Fiza tot 
in jener Waldecke liegen. Eine Kugel hatte den Körper von 
der Seite aus durchſchlagen, den Verletzten müſſen die 
Räuber dann mit Mejjern vollends ſtumm ges 
macht haben. Die Leiche ſah fürchterlich aus. Die Kleider 
waren aufgeriſſen, der Kopf und der Körper wieſen Stich⸗ 
wunden auf, ein Auge war herausgeſchlagen, 
das Geld war geraubt. Zweifelsohne, das beweiſen die 
Spuren am Tatorte, hat der nach dem Schuſſe ſchon tod⸗ 
wunde Fiza ſich gegen die Banditen verzweifelt gewehrt. Es 
müſſen mehrere Täter bei dem Morde mitgewirkt haben. 
Die Leiche blieb auf dem Platze liegen, bis die ſoſort ben 

richtigte Rybniker Kriminalpolizei am Tatorte erſchien. Die 
Ermittelungen nach den Raubmördern iſt ſoſort mit aller 
Energie aufgenommen worden. — Die Unficherheit im Kreiſe 
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Auufpurſchen 


der die polniſche und 


deutſche a be» 
Kapelle am Bauern⸗ ia 
Gemeinſchaft 


Täglich friſche Guts- 
milch empfiehlt 
Stoller, 

Vroſta 2. % 


deutſche Bühne in Torul 3.3, 


Sonntag, 15. Januar, pünktl. 3 Uhr nachm. 
ähia- 
Fremden⸗Vorſtellung ten Breſen 
Der große Luſt⸗ 
ſpiel⸗Erfolg 360 
Karten bei Thober. Stary Rynek 31. 
Theaterkaſſe ab 2 Uhr. 806 


dungen zwiſchen 9 u. 
1 Uhr 


1 8 1 
17 Thorner 


onntag, nachm. 2 Uhr 


Sp. 2 O. odp. 


Rentſchkau. Vorm. 10 


Uhr Kindergottesdienſ. 


Sachſenbrück. Vorm. 
Ottlotſchin. Vorm. 11 


. 


Vorm. 


Leibitſch. 


herab, mit dem Geſicht und den beiden in Stütze gehaltenen 


Raubmor d. 


* 


— 


es 


beide Arme gebrochen und der eine Arm zweimal längs 
Nach Anlegung der Verbände durch den zuge⸗ 


Das ſeltene 


* 


nuar das Gottlieb Seehawerſche Ehepaar in Pemperſin 


herrihen muß. Mel⸗ 


Vereinsbank 


Frauen 


8 N 855 ö 
Rybnik iſt in fester Zeit furchtbar gegen. ben etztenn Jo. w.] ver Lübeck⸗Linte A.⸗G., der ſich mit einer vollen 
0 zehn Tagen ſind allein drei Raubüberfälle zwiſchen Mako⸗ | Weizenladung auf dem Wege nach Danzig befand, iſt bei r sg, 8 irre, ee 
de . n Adler⸗Grund⸗Feuerſchiff am Sonnabend, den 7. Januar, Sleifigermeiiter Georg Brütow in Mocker war beim Dres 
ö i nachmittags, bei ſchwerer See gekentert.“ Die Beſatzung iſt en beſchäftigt. Da bemerkte er plötzlich einen Iltis. Er 
Tatort dieſes Raubmordes nicht weit von Gieraltowitz liegt, 1 An ier dein Wlebererſcheinen * 


0 0 en vollzählig gerettet und befindet ſich auf dem Feuerſchi holte fein, 
iſt es nicht ausgeſchloſſen. daß dieſelben Banditen dieſen zählig g N f ſich auf Feuerſchiff eeſchleen Die Harfe 808 er auf das Balkenge t s 


Mord auf dem Gewiſſen haben. Es müſſen geriſſene Bur⸗ Adler⸗Grund, das am Sonnabend nachmittag „Grobe See er na B 28 1 
sehen ſein, die in der Nähe von Wohnungen ihre verbreche⸗ ] und NW.⸗Windſtärke 7“ als Wettermeldung abgegeben hatte. Cewehe Miienn e de utfls bugs Seo, uf benz 3 Hard, 
riſchen Taten vollbringen. f Es muß alſo bei Adler⸗Grund recht ſchwere See geſtanden | Er Schuß 93 aß Be fiel hin: hierbei löſte ſich 
I Haben. Bei einem ſchwer arbeitenden Schiff iſt eine Ge, ein Schuß und tra n die Bruſt. Der Bedauernswerte 
Freie Stadt Danzig. c treidelaz 6 er it 17 h wurde mit dem Krankenauto nach dem Krankenhaus ge⸗ 
BR reideladung beſonders gefährlich, da bei dem Schwanken bracht, wo er ſeiner ſchweren Verletzung erlegen 
. * Danzig, 10, Januar. Ein Dampfer in der das Getreide ſich vorſchiebt und ſo das Schwergewicht des Wi ; B. hinterläßt eine Witwe mit vier unmündigen 

Kindern. 


A Oſtſee gekentert. Der „D. Sankt Gertrud“ (500 To. 3 id wird. 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in 


Null, erken. 
Kinderhuhtre 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 


Toruiska 12. 


Peſiten Sie Stoff 


zum Anzug 

oder Paletot? 
Fertige ſelbige jetzt in 
der ſtillen Zeit billig u. 
elegant an. Garant. für 

guten Sitz. Kalitzti. 
J. Schneidermeiſter, 
8358s Getreidemarkt 12. 


— — — — — 
Kapitalkräft. Molkerei» 
fachmann ſucht ſofort 
ur Einrichtung eines 
größeren, modernen 
ilchhofes in Stadt 
Graudenz (Grudziadz) 
einen geeigneten 


in allen Klagen 
Bauplatz 


Beginn Sonnabend, d. 14. Januar | 


ngebote unter L. 884 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— —— 


Die Bestände in Saison-Artikeln müssen geräumt werden, wir sind bereit, Opfer 
zu bringen und haben uns enischlassen, auf unsere bekannt billigen Preise 
tüde werden \hneil 


‚in Rabatte. mn 2 0 — 


ö i 
zu gewähren. 5 179 158 0 8 eh 


Habe mich als | 
staatlich geprüfte 


Hebamme 
inBukowiec, 
pow. Swiecie, nieder- 
ge assen. Wohnhaft 
dei Herrn Sattler- 
meister Kamski, Bin 
der poln. u. deutsch. 
Sprache mächtig. 886 


Zawadzinska. 
— ———— 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 15, Jan. 28. 
(2. n. Epiph.) 
Evangel. Gemeinde 
Grudzig 2 Vorm. 10 
Uhr Velten 117 
’ Uu. Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, nachm 6 Uhr 
Bihelſtunde. — Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 
Stadtmiſſion Gru⸗ 
Idziadz. Ogrodowa Nr 9. 
Nachm. 1/,5 Uhr Jugend⸗ 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Hottesdienſt. — Donners⸗ 
tag, abds. Vibelſtunde. 
Modrau, Vorm. 10 


Uhr: Leſegottesdlenſt. 
Nachm. 3 Uhr Sungmäd« 
. 
Nitzwa Vorm. 10 
N 9 Aber: ed ekoottesdienft, 
Einfürung der irchlichen 


Vertreter, Sitzung der 
licht, Sörperfhaften, 


8 Des Grudziadz Stara 4/6. | are m he 


Kindergottesdienſt. Nchm. 

2 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen. Nachm. 
3 Uhr Verſamlung der 
Jünglin ze. — Dienstag, 
nachm. 3 Uhr Bibelſtunde. 


0 


Zugeſchnittene 


Kittentelle 


vu fertig gend = 
g. Wunſch gezinkt, 

15 non Stärke 

usführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordong. d. Weichſel. | 
Telefon 5. 16123 


Maskengarderobe 
wie alle Bekleidungs⸗ 


an 5 Gleichzeitig kommt ein 


KRlesenposten Weißwaren 


erstklassige Fabrikate, wie Zyrardöw, Wiedzewskie Manufaktura, Scheibler. & Groh- 
mann zu Vorzugspreisen zum Verkauf. 15 


Beachten Sie unsere Schaufenster 


* 


Es versäume Niemand, diese selten günstige Kaufgelegenheit N 
auszunufzen, jeder Wed, die weiteste Reise lohnend "WE H 


Kino APOLLO 


Ab Mittwoch bis Sonnabend einschl. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


Jede Dame 


| Fee 


gebraucht, jetzt nur noch u. ſämtl. Reparaturen an Pianos. 
Lehmanns Flügeln, wie Neubefilsen und die Anzeigen⸗Aufträge für die Ein Riesenschlager za eee eee 
Keen sugtodernifieren aiter Bianos, Deueſche Nundſchau bel der Hauntvertriebsitelle Die Sp ielerin!!! a 1 
Farbton verstärker. zu billigſten Preiſen aus Arnold Kriedte, Micliewicza 3 In den 7 8 5 7 70 ae 5 änsera 42 u 
Spielend leichte An- W. Bienert, Pianofortefabritant aufgegeben werden, können die Anzeigen Gräfin Pre 7 eda Richar 8 u 
wendungsform. 6 di Sienti „ bereits in der am nächſten Tage nachmittags Regie; Graham Jurte. E tür die 2 
‘  Licht- und waschecht. un us 4 1 4 5 924 5 Ubr zur Ausgabe aelangenden Nummer m 33 e ee 1 d U i 0 8 
Der 8 . Gegründet 1391. Gegründet 1891. Die Deutſche Aundihau elt die verbreiteſte Trium ha tor 3 „Deutsche Run Schuu n polen * 
77 5955 Ape nötig: — at der a 4 ‚Polen, 5 b 25015 mit neee 5 Harlom. 9 nimmt zu Orieinalpreisen entgegen — 
1 N 1 202 eklamen jeder Art finden daher di ö 15 
0 eee ee usterbeuie Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. Ein Drama r ung und Liebe, E. Caspar 1, a 
35 Parfümerien, 54 in allen gangbaren Größen. Deutſche Rundſchau in Polen. Der brave n Schweik an der i Schwetz. u 

ron 


A. Ditimann, J. 2 0. h., Bydaoszcz. 


ulica Jagiellohska 1 


Ennoinierfjafispericit aus endponmetelen. 


Die Ernteerträge find, wie bereits früher augegeben, 
durchweg beim Getreide nur mittelmäßig ausgefallen; 
beſonders hat der Roggen lange nicht den gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprochen. Der öftere Witterungswechſel zwiſchen 
Hitze und Regenſchauern hatte doch in vielen Fällen die 
Reife beeinträchtigt. Sogar auf kulturkräftigem Acker war 
der Ertrag kaum mittelmäßig. Er beziffert ſich im Durch⸗ 
ſchnitt auf acht Zentner pro 44 Hektar. Der Weizenertrag 
iſt dagegen beſſer ausgefallen. In einigen Wirtſchaften 
wird er auf 10 bis 14 Zentner pro ½ Hektar angegeben. 
Vom Sommergetreide iſt derſelbe Ertrag erzielt worden. 
Nur der Strohertrag hat — was die Güte anbetrifft — 
in vielen Fällen nicht befriedigt, weil die öfteren Regen⸗ 
ſchauer nachteilige Folgen herbeigeführt hatten. 

Die Hackfrüchte hatten faſt durchweg gute Ernte⸗ 
reſultate geliefert. Nur die Frühkartoffeln erweiſen ſich 
weniger haltbar. Es werden in mehreren Fällen über 
Fäulnis Klagen geführt. Auch hat die oft plötzlich einge⸗ 
tretene Kälte im Monat November geſchädigt, weil die 
Mieten nicht genügend gegen Froſt geſchützt waren. 

Die Winterſaatbeſtellungen wurden durch die 
oft eingetretene Bodenfeuchtigkeit unliebſam verzögert, 
ebenſo die Ackerbeſtellung zu den Frühjahrs⸗ 
ſaaten. Viele Landwirte haben noch ſpäter das Ver⸗ 
ſäumte nachgeholt. . 

Trotz der Kälte von 14 bis 18 Grad und der faſt ganz 
ſchneefreien Felder ſcheinen die Winterſaaten doch nicht 
gelitten zu haben. Vielleicht werden aber bei dem 
jetzigen gelinden Wetter die Saaten auf den Feldern, wo 
auf kleinen Talſenken Waſſeranſammlungen entſtanden find 
und wegen Froſt im Untergrunde nicht einſickern können, 
auswäſſern, wenn keine Möglichkeit vorhanden ift, das 
Waſſer abzulaſſen. L. 


Kleine Rundſchau. 


Nekordflugverſuch Chamberlins. 


Newyork, 11. Januar. Chamberlin ſtartete zu⸗ 
ſamen mit William Rogers heute nachmittag um 12,13 
Uhr auf dem Flugplatz Rooſeveltfield in einem Bellanca⸗ 
Eindecker, um zu verſuchen, den deutſchen Dauerflugrekord 
zu brechen. Chamberlin, der dieſelbe Kleidung wie beim 
Deutſchlandflug trug, erklärte, er Hoffe drei Tage und zwei 
Nächte in der Luft bleiben zu können. Er hat 451 Gallonen 
Brennſtoff, 1% Gallonen Kaffee, eine größere Anzahl 
Schinkenbrötchen und 3 Brathühner mitgenommen. Im 
letzten Augenblick gab Chamberlin den Plan auf, zugleich 
auch den deutſchen Rundflugrekord zu brechen. Er beab⸗ 
ſichtigt, den geſamten Flug in der Nähe der Long Island⸗ 
Flugfelder auszuführen. Die Flieger wollen morgens und 
rer durch Zettelabwurf über den Verlauf des Fluges 
erichten. 


Chamberlins Dauerflug⸗Rekord⸗Verſuch abgebrochen. 


London. 12. Januar. (Tel.⸗Union) Der Flieger Clarence 
Chamberlin hat den Verſuch, den deutſchen Welt⸗ 
rekord im Dauerflug zu brechen, nach vierſtündiger 
Flugdauer abgebrochen. N 


Neue Opfer des Ozeaufluges. 


London. 11. Januar. Von den beiden Auſtralien⸗ 
Itegern, die geſtern zum Fluge von Auſtrallen nach 
2 euſeeland aufgeſtiegen ſind, fehlt bis zur Stunde 
jede Spur. Nachdem nunmehr 48 Stunden vergangen 
ſind ſeit dem Start des Flugzeuges, nimmt man an, nachdem 
ihre Radiv-Telegramme aufgehört, daß die Flieger ins 
Reer geſtürzt ſind. Die ausgeſandten Flugzeuge, die 
das Flugzeug auſſuchen ſollten, konnten dieſe Arbeit durch 
den ſtarken Sturm nicht ausführen. j 


Der „Millioneunerbe“ von Zoppot. 


Die Zeitungen brachten vor kurzem die Meldung über 
eine amerikaniſche Rieſenerbſchaft von 80 Mil- 
ionen, die in zehn Teile nach Deutſchland geſallen ſei. 
Durch eine Zeitungsmeldung über das bevorſtehende Ende 
des Erbſchaftsprozeſſes murde ein gewiſſer Rutkowſki 
in Zoppot anoeregt, ſich als einen der Erben aufzuſpielen, 
und zwar begnügte er ſich nicht mit dem Anſpruch auf einen 
kleineren Teil des Erbes, ſondern gab ſich als den Haupt⸗ 
erben des Teiles von 70 Millionen aus. Er verſtand es, 
auf eine vorläufig noch unbekannte Weiſe ſich eine Depeſche 
von der Dresdener Bank in Berlin zu verſchaffen, nach der 
ihm von Amerika a conto ſeines Erbes 5 Millionen Dollar 
überwieſen ſeien; der Hauptteil werde bald folgen. Auf 
dieſe Depeſche hin hat nun Rutkowſki in ganz Zoppot un⸗ 
begrenzten Kredit. Monatelang lebte er im vornehmſten 
Penſtonat und ſtellte an dieſes die höchſten Anſprüche. Auch 
an Bargeld fehlte es ihm nicht. denn die Bürger Zoppots 
rechneten es ſich zur höchſten Ehre au, ihm in ſeiner momen⸗ 
tanen Verlegenheit auszuhelfen beſonders da er jedem, der 
ihm pumpte, einen Schuldſchein auf das Mehrfache des ge⸗ 
Itehenen Betrages ausſtellte. Beſonders geſucht war ſeine 
Freundſchaft deshalb, weil er ſeinen guten Freunden Stel⸗ 
lungen als Direktor ſeiner Fabriken oder auch als Privat- 
ſekretär verſprach und dieſes Verſprechen auch durch nota⸗ 
rielle Verträge bekräftigte, deren Unkoſten freilich zunächſt 
einmal die Kandidaten auslegten. Als ſich ſeine Wohltätig⸗ 
keit zu ſehr herumſprach und auch die Behörden auf ihn auf⸗ 
merkſam zu werden begannen, wurde er ganz großzügig: 
er machte dem Magiſtrat das Angebot, der Stadt Zoppot ein 
neues Krankenhaus für den Betrag von 600 000 Dollar zu 
errichten Die Stadtverwaltung nahm dieſes Angebot ohne 
weiteres an. und keiper wagte, nähere Erkundigungen ein- 
zuziehen, da man beſorgte, der hohe Herr könnte ſonſt durch 
das Mißtrauen beleidigt werden und ſeine Schenkung zu⸗ 
rückztehen. Und Zoppot braucht ein ſolches Krankenhaus 
dringend, da bis jetzt ſeine Kranken nach Danzig gebracht 
werden müſſen. Wer weiß, in welche Unkoſten die Stadt 
ſich noch durch den Beginn des Baues geſtürzt hätte, wenn 
nicht ein Gläubiger Rutkowſkis, der ſeine letzten Spar⸗ 
pfennige Rutkowſki geliehen hatte und ſich nun in großer 
Not befand, dieſem nicht den Gerichts vollzieher geſchickt hätte. 
Nun kam der Stein ins Rollen und Rutkowſti genießt jetzt 
koſtenloſen Unterhalt durch den Staat, wahrſcheinlich ſogar 
für lange Zeit. Die Zoppoter kommen ſich aber ſehr bla⸗ 
miert vor. 

* 


* Der letzte Akt des Dramas auf dem Meeresgrunde. 
St. Paris, 11. Januar. Aus Newyork wird gemeldet: 


Bisher iſt es gelungen. 17 Leichen aus dem Rumpfe des 


Bootes S. 1 zu bergen. Nach der Anſicht der Experten iſt 
das Waſſer erſt in das Innere des S. 4 eingedrungen, als 
die Taucher den Rumpf ſprengten und ſelbſt in das Innere 
tiegen. Sämtliche Tote ſind ſomit durch Erſticken 
ums Leben gekommen und nicht etwa beim Eindringen des 
Vaſſers ertrunken. Wäre ein Heben des Bootes etwa zwei 
Tage nach dem Unglück gelungen, ſo hätte wahrſcheinlich ein 
großer Teil der Beſatzung gerettet werden können. 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im wnt6 und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kartoffelernte unn Anbau in Polen. 


Über Polens Kartoffel⸗Anbaufläche,⸗Ernte und ⸗Hektar⸗ 


ertrag in den letzten vier Jahren entnehmen wir der amt⸗ 
lichen Warſchauer Statiſtik folgende Daten: n 
Anbanfläche Ernte Ertrag je Hektar 
in Hektar in Doppel⸗Ztr. in Doppel⸗Ztr. 
1927 2406 200 317 581 000 182 
1926 2 361 000 248 786 000 105 
1925 2 359 000 291 061 000 123 
1924 2 331 000 268 696 000 115 


Die Anbaufläche hat dauach fortlaufend Steige⸗ 
rungen erfahren. 1927 iſt ſogar der Durchſchnitt des Vor⸗ 
kriegs⸗Jahrfünfts 1909/3 (2404 400 Hektar) überſchritten 
worden. Dagegen zeigt die Entwicklung der Ernte eine 
ungleichmäßige Kurve. Das Ernteergebnis des letzten 
Jahres iſt zwar ſehr bedeutend höher als das des Vor⸗ 
jahres, doch iſt zu berückſichtigen, daß das Jahr 1926 bei 
einem Vergleich mit 1925 ſchlecht abgeſchloſſen , So iſt 
bei annähernd gleicher Anbaufläche der Ernteertrag je 
Hektar im Jahre 1926 um 18 Doppelzentner kleiner ge⸗ 
weſen als im Jahre 1925, während im Hektarertrag 
zwiſchen 1926 und 1927 eine Erhöhung um 27 Doppelzentner 
eingetreten iſt. 

Die Verteilung auf die verſchiedenen Wojewod⸗ 
ſchaften geſtaltete ſich im Jahre 1927 (in Klammer die 
Zahlen von 1926) wie ſolgt: 


Anbaufläche Ernte Ertrag je Hektar 

in 1000 Hektar in Doppel-Ztr. in Doppel⸗Ztr. 
Poſen 283,3 (283,4) 43 810 (82 466) 155 (115) 
Warſchau . . . 276,4 (257,1) 38 455 (22 555) 139 (87) 
Kielce. . . 228,2 (226,2) 32 451 (28 060) 142 (102) 
Lublin . . 221,5 (219,7) 33 251 (27 156) 150 (124) 
Lodz . 209,8 (210,2) 27 063 (21 787) 129 (104) 
Semberg.... 179,4 (177,2) 21009 (17 607) 117 ( 99) 
Krakau . 158,8 (155,2) 18 283 (12 594) 115 (89 
Bialyſtok . . 151,2 (148,5) 19 663 (16 147) 130 (109) 
Tarnopol .. 135,4 (130,9) 20 204 (16 803) 149 (128) 
Pommerellen 128,7 (127,8) 16 892 (14 822) 131 (116) 
Stanijtawomw . 97,4 ( 94,8) 12286 (11 348) 126 (120) 
Wilna. . . 96,1 ( 94,4) 8290 (10 069) 26 (107) 
Wolhynien. 76,2 ( 75,4) 8972 ( 7598) 118 (101) 
Polefien .... 631 (61.1) 5549 ( 5142) 88 (84) 
Nowoarodek .. 57,4 ( 56,0) 5 621 (6 164) 98 (110) 
Schleſien .. 43,3 ( 43,1) 5 799 (3 688) 134 (85) 


Nicht nur hinſichtlich der Anbaufläche und des Ernte⸗ 
ergebniſſes, ſondern vor allem auch im Hektarertrag 
ſteht das ehemals deutſche Poſen im Jahre 1927 an der 
Spitze, während es 1926 Tarnopol, Lublin, Staniſtawow 
und Pommerellen (ehem. Weſtpreußen] den Vorrang 
laſſen mußte. An 2. und 3. Stelle folgten 1927 im Hektar: 
ergebnis Lublin und Tarnopol, an 4, 5. und 6, Kielce, War⸗ 
ſchan und Schleſten. Dieſes iſt alſo 1927 trotz kleinſter 
Saatfläche eines der ertragreichſten polniſchen, Kartoffel⸗ 
anbaugebiete geweſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz A.⸗G. Die Bilanz der Geſellſchaft per 
30. Juni 1927 ſchließt auf beiden Seiten mit 10 909 212,19, die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung mit einer Summe von 12 960 476,87 31. 

Der Poſener Getreidehandel im Dezember. Der Monat De⸗ 
zember zeichnete ſich beim Getreidehandel im allgemeinen durch 
eine etwas ſchwächere Tendenz aus. Außer den Schwierigkeiten 
im Abſatz von Mehl, mit denen die Mühlen kämpften, wirkte ſtark 
hindernd auf den Getreidehandel der Bargeldmangel bei den 
Mühlen ein. Dieſer iſt hauptſächlich darauf zurſckzuführen, daß 
in den Mühlen größere Mehlvorräte liegen geblieben ſind und die 
Mühlen außerdem den Bäckern längere Kredite erteilen müſſen. 
Während des Froſtes begannen auch viele Landwirte mit dem 
Dreſchen in größerem Umfange, und das Getreideangebot wurde 
dadurch vergrößert. Als Folge dieſer eben angeführten Momente 
Bi die Preiſe einen Rückgang. Beim Karkoffelhandel wurden 
nur Abſchlüſſe in Fabrikkartoffeln getätigt, bei im 
ruhiger Tendenz und anhaltenden Preiſen. ‘ 
Polen und die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft. In den 
intereſſierten polniſchen Kreiſen rechnet man mit der Entfeſſelung 
eines ſcharfen Konkurrenzkampfes der Internationalen 
Rohſtahlgemeinſchaft gegen die polniſche Hütten⸗ 
induſtrie, namentlich die oſtoberſchleſiſche, um deren Eintritt 
in das Kartell zu erzwingen. 
ſichtigt man für dieſen Fall, die Preiſe für Dünnblech und 
Walödraht um 10—15 Prozent herabzuſetzen, um den etwai⸗ 
gen Dumpingpreiſen des Internationalen Stahlkartells auf den 
polniſchen Märkten entgegentreten zu können. Außerdem hofft 
man auf gewiſſe Unterſtützungen durch die Warſchauer Regierung. 
In der Beitrittsſrage ſelbſt beobachtet man immer noch 
eine abwartende Haltung, die man auch im Hinblick auf 
die gleiche Taktik der engliſchen Induſtrie für richtig hält. 

Der oberſchleſiſche Kohlenexport im Dezember betrug 802 000 
Tonnen. Die größten Mengen gingen nach: Dänemark 110 000, 
Oſterreich 215000, Italien 36500, Norwegen 40 000, Schweden 
161 000 und Ungarn 36000 Tonnen. Die günſtigſten Preiſe wurden 
in Sſterreich erzielt. In den baltiſchen und fkandinaviſchen 
Ländern blieben fie auf dem niedrigen Stand von 11½—12 Sh. 
fob Danzig, womit längſt nicht die Selbſtkoſten der oberſchleſiſchen 
Gruben gedeckt werden. 


Geldmarkt. 5 


Der Wert fr ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
75 im „Monitor Polſki“ für den 12. Januar auf 5,9244 Zloty 
e 


geſetzt. 
Der Zloty am 11. Januar. Danzig: Ueberweisung 57,49 
bis 57,63, bar 57,53 57.67, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,98 47,18. Kattowitz 46,99 47.19, bar — gr. 46,80 — 47.20, kl. 46,75 
bis 48,15. Zürich: Ueberweiſung 58,10, London: Ueberweiſung 
43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueberweiſung 
1,00, Budapeſt: bar 63,95—64,20, Czernowitz: Ueberwei⸗ 
jung 17,9, e Ueberweiſung 18,10, Mailand: Ueber⸗ 


weiſung 217½ 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Januar. u Danziger Gulden wurden notiert: eviſen 
London 25,00 Gd. —— Br, Newyor! —.— Gd. —— Br., 
Berlin 122,02 Gd., 122.33 Br. Marſchau 57,49 Gd. 57,68 Br. Noten: 
London —— Gd. — Newnort —— Gd., —.— Br., Berlin 


allgemeinen 


* ei B * 
d. —— Br. Polen 5.53 60. 57.67 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
11. Januar 
Geld Brief 


In Reichsmark 


e ee 10. Januar 


lung in deutſcher Mark 


— | Buenos»Wires 1 Bei. 1.794 1,791 | 1,795 
— Kanada 1 4.187 4.195 4.189 4.197 
5.48% ge 1.976 1.881 1.985 
158 in 20.97 21.01 | 20,977 | 21,017 
— 2.180 | 2184 | 2183 | 2.187 
45%, 20.446 | 20.486 | 20.458 | 20.498 
3,5%, 4.1950 | 4.2030 | 4.196 | 4.204 
— 0,504 | 0,506 | 0.804 0,506 
— 4276 | 4.284 | 4.286 4.304 
4.5 % 169.06 | 169.40 | 169.13 | 169.47 
10% 5,564 | 5626 | 5.614 | 5,626 
4.5% 58,505 | 58.625 | 5855 | 58,67 
6*, 81.79 | 81,95 | 8151 | 81.97 
6 10.56 | 10.58 | 10562 | 10.582 
79, 22.195 | 22235 | 2220 | 22.24 
2% | Sugoflavien 100 Din.| 7.388 | 7.702 | 7,390 | 7.404 
5%, | Kopenhagen 100 Kr.] 11239 | 112,61 | 112.41 | 112,63 
8%, Liſſabon . 100 Eisc.| 20.62 20.88 20.65 | 20.69 
5%, Oslo-Thrift. 100 Kr.] 111,50 | 111.72 | 111,55 | 114.77 
4% Paris. Frc.] 16.49] 16,53 | 16.495 | 16,535 
5%, 12433 | 12.453 | 12.435 | 12.455 
3,5%, 80,835 88.898 80,89 | 81.05: 
10% 3.027 | 3.033 3.029 | 3.035 
5%, 72.20 | 7234 | 72.22 | 7236 
3,5%, 112,82 | 113.84 | 112,85 | 113,11 
6.5 % Wien. . . 100 Kr.] 59.17 | 5925 | 59.20 | 59,32 
8 / Budapeſt. .. Bengö 35 73.43 | 7336 73.50 
8%, Warſchau . 100 J.] 46,89 | 47.18 47.00 | 47,20 


Auf polniſcher Seite beab⸗ 


Warſchauer Börie vom 11. Januar. Umſätze. Verkauf— auf. 
Belgien 124,35, 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, — . — — 

Kopenhagen —, London 43,45, 43,56 — 43,34, Newyork 8,90, 8,92 — 

— 8,88, Paris 35,04'/., 35,13 — 34,96, Prag 26,41'/. 26,48 — 26,35, 
Riga —, 1 171.7 17218 — 171,32, Stockholm — Wien 
125,75, 126,06 — 125,44, Italien 4716, 47,28 — 47,04, 

Juricher Börie vom 11. Januar. Amtlich. Warſchau 58,20, 
Newyort 5,19, London 25.29 ¾8, Wien 73,20, Italten 27,42% 
Belgien 72.40, Budapeſt 90.72½ SHelſingfors 13,09, Sofia 3,74, 
Holland 209,18, Oslo 137,95, Kopenhagen 139,0, Stögbolm 138,60. 
Spanien 89.27, Buenos Aires 2,21 ¼ Totio 244. Bukareſt 3,21, 
Athen 6,87¼, Berlin 123.57, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,69, 
Paris 20,39 ¼, Prag 15,38. 

Die Bant Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zt., do. kl. Scheine 8,84 3]. 1 Pfd. Sterling 43.254 & 


100 franz. Franken 34,881 Zl. 100 Schweizer Franken 170,978 31, 
100 deutſche Mart 210,978 31., 100 Danziger Gulden 172,684 St, 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,19 SL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Jaunar. Feſt verzinsliche 
Werte: Zproz. Konverſ.⸗Anleihe 64,50 p. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Ro. Landſch. 92,75 p. Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 51,75 0.“ 
proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,30 0. Tendenz: behauptet. 
Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 96,00 0. Herzfeld⸗ 
Viktorius 52,50 p. Luban 105 p. Dr. Roman May 111 p. Miyn 
Ziem. 2,60 p. Unia 23,000. Wytw. Chem. 0,90 p. Tendenz: be⸗ 
bauptet. (p — Nachfrage, o = Angebot, + = Geſchäft, «„ ohne 
Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Januar. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen 1 228.00 29.00 
Roggen 38. 5 Nübſen 63.00 70.00 
Roggenmehl (65%). 57.00 Felderbſen. 

Roggenmehl (70%). 55.50 Frolgererbſen 3 
Weizenmehl (65%) . 66.50—70,50 

Braugerſte 39.50 — 41.00 
Marttgerſte . . 33.00-35.00 
Hafer 2....32.50—3435 | Heu. loſe 
Weizenkleie . 27 .25— 28.25 ! Stroh, gepr. 3.10 

Geſamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel dauert an. Brau- 
gerſte über Standart über Notiz. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakows ki. 
Thorn, vom 11. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: ja 

Rotklee 225-300, : Weißklee 150-250, Schwedenklee 300-330, 
Gelbtlee 179-180, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee 160—170, 
Wundklee 20250, Reygras hieſ. Prod. 100-110, Tymothe 50-80, Ser⸗ 
radella ltzt. Ernte 21—25, Sommerwicken 30-32, Winterwicken 75-80, 
Peluſchten 32—33, gr. Erbien 6065. Pferdebohnen36—40, Gelbſenf 
55—60, Raps 66—68, Rübſen 68—70, Saatlupinen, blaue 18-2, 
Saatlupinen, gelbe 20— 22, Leinſaat 78—83, Viktorigerbſen 75—80, 
Felderbſen 45—48, Hanf 
140-150. Buchweizen 40—45, Mais „Pferdezahn“ 
—-, do. rumäniſcher 39—40. 

Getreide. Kattowitz, 11. Januar. Preiſe für 100 Kg.: 
Weizen für Export 52—54, für Inland 51—52, Roggen für Export 
53—54, Inland 45—46, Hafer für Export 41,75—42,50, Inland 38 
bis 39,50, Gerſte für Export 49—52, Juland 43—45, Leinkuchen 53 
bis 54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Roggenkleie 29-80, Weizen⸗ 
kleie 29—30. Tendenz: ruhig. 0 


Vittorigerbſen 


en 
Peluſchkten 


H irſe N 


Berliner Produttenbericht vom 10. Januar. Getreide 


und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 232235 (74,5 Kilogr. Hektolitergewicht! März 267,50—26725 
bis 265,50, Mai 275—274.50— 274.75, Juli 277,75. Roggen märk. 24 
bis 237 (69 A: Heltolitergew. , März 259,50 -260, Mai 264,75—265,75, 
Juli 255— 255,75. Gerite: Sommergerſte 220-266. Hafer märk. 
200-211, März 227—227,25, Mai 235.50. Mais loko Berlin 219 
bis 221 (ohne Bezugsſchein. Weizenmehl 30,00 — 34.00. Roggen 
mehl 31,003.75. Weizenkleie 15,00, Roggenkleie 15,00. Raps 
345350. Biltoriaerbien 51—57;: kleine Speiſeerbſen 32 bis 35, 
Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20—21. Ackerbohnen 20—21. 
Wicken 21—24. Lupinen, blau 14.00 —14.75. Lupinen, gelb 
15.70 16,10. Raps kuchen i970 —19.80. Leinkuchen 22,10—22.40. Trocken⸗ 
e Sojaſchrot 21,10 — 21,60. Kartoffelflocken 23,70 
5 


Tendenz für Weizen matter, Roggen ſtetig. Gerſte behauptet, 
Hafer behauptet, Mais ſtetig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl 
ruhig Weizen⸗ und Roggenkleie ruhig. 


Materialienmarkt. 


Leder. Bromberg, 11. Januar. Großhandelspreiſe für 
1 Kg. loko Bromberg. Rindleder 3—3,40, langwolliges Schafleder 
3—3,20, kurzwolliges 2,60—2,80. Für das Stück zahlte man: 
Kalbleder 14—16, Ziegenleder 12—13, Pferdeleder 35—45. A 

Leder, Poſen, 11. Januar. Rohlederpreiſe, bezahlt im 
Kleinverkauf aus erſter Hand: geſalzenes Rindleder das Kg. 2,60, 
getrocknetes 4,00, geſalzenes Kalbfell 1. Gattung, das Stück zu 
4 Kg., 12 BL, getrocknetes das Stück 8, getrocknetes Kaninchenſell 
das Kg. 6 BL, Winterrehfell das St. 2 3L, ein Sommerrehſell 5,00, 
getrocknetes Schaffell (wollig) das Kg. 4,00, geſalzenes 1. Gattung 
2,00, geſchorenes Schaffell das Kg. 1,60, eine geſalzene Pferdehaut 
40—42 Zt., getrocknet 25, ein getrocknetes Ziegenfell (das Stück) 
10—12. Tendenz: ſeſt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Januar. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars) prompt cif. Hamburg, 

Bremen oder Rotterdam 135,50, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——, Origmalhüttenaluminium ( %) 

in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht- 

barren 405 214, NReinnidel (8899 % 380. Antimon⸗Regu⸗ 

lus 95,00 — 99,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,5080, 50. 6 


Viehmarkt. N 

Berliner Viehmarkt vom 11. Januar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1580 Rinder (darunter 312 Wafer 448 Bullen, 820 
Kühe und Färſen), 2150 Kälber, 3450 Schafe, — Ziegen, 13110 
Schweine und 1044 Auslandsſchweine. ? | 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. r höchſten Schlacht⸗ 
werts rag 110 60—62, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—58, c) junge, fle l 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—51, d) mäßig x; 
nährt jüngere und gut genährte ältere 40-45. Bullen: a) vod 
fleiſchige, egen höchſten Schlachtwertes 55-57, b) voll 
57 jüngere 9 50 Schlachtwertes 52-54, c) denne genäbrte 

üngere u. gut genährte ältere 49—51, ch gering genährte 45—48, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—48.. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—42, c) fleiſchige 26-30, 
d) gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige. 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56—57, b) vollfleiſchige 48—53, 
c) fleisch. 42—46. Freſſer: 38—48, £ 
„Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —,—, b) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 60-76, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—58. 

Schafe: a! Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —.— 2. Stallmaſt 60—64, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und genährte junge Schafe 48—58. c) feiſchiges 
Schafvieh 40—47, d) gering genährtes Schafvieh 25—35. 
Schweine: 4 g2 weine über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, 
b vollfleiſch. von 240—300 Pfd. Lebendgero. 62, c) vollfleſſch. von 200 

fd. 2160 5 ewicht 60-61, d) vollfleiſch. von 160—200 2d. 
57—58, e) 120-160 5. Lebendgew. 52-55. 1) vollfl. unter 129 Pfd. 
. Sppttperlauf: 5e Finder Ionalem, für Kälber, Schafe glatt 
arktverlauf: e Rin angſam, r Kälber,. are glatt, 

für Schweine glenuſch glatt. 5 x 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 11, Januar: 


.. 2.09 — (2,08) | Graudenz . + 57 + (1,66 

awichoſt .. . 1,42 + (138) | Kurzeb rat... + 1,84 -+ (1,90) 
rſchau .. . 1.50 (] Montau . 4 1,38 + (1,40) 
lock. . 1.96 + (1.96) Pietel .. 7 1.14 + (1,16) 
Thorn . 1.78 ½ (1,82) leide . 0.20 ＋ (0,20) 
Taldpn. . . 1.59 4 (1.65) ] Einlage . + 2,12 + (1,98) 
. + 1,54 + (1,68) | Schiewenhorſt + 230 +(—) 


vom Tage vorher an. 


Eisbericht vom 11. Januar: i 
1 . F Ploct Eisſtand. Von 
m 684 zur indung Eisverhältniſſe unverändert. — Sämt⸗ 
liche Eisbrecher liegen in Einlage. { . 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


50-90, Blaumohn 118120, Weißmohn 
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Ein Polizeilkommandant, 


der dem Weihnachtsevangelium keinen Raum in der 
Herberge gönnt. 


Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, Calon⸗ 
der, iſt erneut gezwungen geweſen, in einer Entſcheidung 
die deutſche Minderheit in Oberſchleſien 
a den Übergriff — polniſcher Beamter in 
Schutz zu nehmen. Im Kreiſe Rybnik ſollte am erften Weih⸗ 
nachtsfeiertag die Feier einer deutſchen Minderheitsſchule 
ſtattfinden. Eingie Tage vor der Veranſtaltung erſchien der 
Ortspolizeikommandant bei dem Gaſtwirt, in deſſen Saal 
die Feier ſtattfinden ſollte, und erklärte, daß er von aus⸗ 
wärts „Aufſtändiſche“ herbeiholen würde, die die Feſtteil⸗ 
nehmer verprügeln und alles kurz und klein ſchlagen wür⸗ 
den. Die Polizei würde der Feier keinen Schutz 
gewähren. Eineinhalb Stunden vor Beginn der Veran⸗ 
ſtaltung wurde die Feier, die vorſchriftsmäßig angemeldet 
worden war, vom Amtsvorſteher plötzlich verboten. 

Der Deutſche Volksbund legte deshalb bei der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion Beſchwerde ein. Die beteiligten Perſonen 
wurden eidlich vernommen, die Eidesausſagen er⸗ 
gaben die Richtigkeit der Drohungen des Polizei⸗ 
kommandanten. Calonder mißbilligt in feiner Stellung⸗ 
nahme zu dieſem Vorfall das Verhalten des Polizeikom⸗ 
mandanten aufs ſchärfſte und verlangt ſeine Entfernung 
aus dem gemiſcht⸗ſprachigen Gebiet. Wie es in der Ent⸗ 
ſchließung heißt, ſtellt das Verhalten des Polizeikomman⸗ 
danten eine ſchwere Verletzung der Beſtimmungen des 
Genfer Abkommens dar. Eine einfache geſchloſſene Weih⸗ 
machtsfeier könne unmöglich verhindert werden mit der 
Begründung, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung dadurch 
gefährdet werde. 


Briefkaſten der Redaktion. 


K. L. 100. Wenn der Eigentümer noch derſelbe iſt, können etwa 
60 Prozent — 999,60 31. verlangt werden. 

A. W. 1000. Sie haben für jede der beiden Hypotheken 18¼ 
Prozent = 48,0 31. zu zahlen. Die 6000 Mark vom Februar 1920 
hatten nur einen Wert von 260,80 31. 

K. H. G. Wenn der Mieter an zwei aufeinander folgenden 
Mietszahlungsterminen trotz Mahnung mit der Miete loder auch 
einem Teil davon) im Verzuge bleibt, dann iſt das ein wichtiger 


Grund, den Mietsvertrag aufzulöſen. Der Laden unterliegt gleich⸗ 
falls dem Mieterſchutzgeſetz. g 

Graudenz Nr. 10. Darüber läßt ſich nichts Zuverläſſiges ſagen, 
aber die Ausſichten namentlich für Ihren älteren Sohn ſind unſeres 
„ gut. 

. 100. B. Durch Ihre neuerlichen Erläuterungen gewinnt die 
Sache ein etwas anderes Geſicht, aber völlig klar iſt ſie auch heute 
noch nicht. Danach haben Sie offenſichtlich nach Ihrem Kaufver— 
trag die 8000 34. voll zu bezahlen, denn Sie haben das Grundſtück 
für 30 000 31. gekauft, haben 22 000 31. angezahlt und find 8000 3]. 
ſchuldig geblieben reſp. haben die bereits aufgewertete Hypothek 
von 8000 31. übernommen. Da das Grundſtück Ihnen formell noch 
nicht gehört, brauchten Sie eigentlich nicht zu zahlen, aber wenn 
Sie nicht zahlen, kann es Ihnen über den Kopf hinweg zwangs⸗ 
weiſe verkauft werden. Wenn Sie aber zahlen, ſo wollen Sie doch 
auch die Auflaſſung haben, denn ſonſt haben Sie das ganze Grund⸗ 
ſtück bezahlt, und es gehört Ihnen immer noch nicht. Welches 
Hindernis beſteht denn noch für die Auflaſſung? Was die Zinſen 
onlangt, fo kann nur der alte Zinsfuß verlangt werden; eine Er- 
höhung desſelben kann nur gefordert werden, wenn die Hypothek 
durch ordnungsmäßige Kündigung fällig geworden iſt und nicht 
ausgezahlt worden iſt. Sie können zwar von dem Gläubiger weder 
wegen des Kapitals, noch wegen der Zinſen verklagt werden, aber, 
wie ſchon geſagt, werden Sie zahlen müſſen (aber nur den alten 
Zinsfuß]), weil eine Weigerung für Sie üble Folgen haben kann. 

W. B. Wielka Kepa. 1. Da ein Preis nicht vereinbart war und 
die Qualität des gelieferten Getreides ſich nicht mehr feſtſtellen 
läßt, ſind die Ausſichten eines Prozeſſes ſehr unſicher, und Sie 
riskieren, daß Sie mehr Gerichtskoſten zu zahlen haben, als das 
Streitobjekt wert iſt. 2. Wenn Sie eine Landwirtſchaft von Ihren 
Eltern oder Großeltern geerbt haben, und Sie dieſe Wirtſchaft 
ſelbſtändig führen, kann Ihnen die Genehmigung erteilt werden, 
Ihrer Militärdienſtpflicht ſpäter zu genügen, vorausgeſetzt, daß 
dieſe Landwirtſchaft zum Unterhalt einer Familie ausreicht und 
ihr Ertrag nicht das Dreifache eines ſolchen Einkommens überſteigt. 

L. P. S. Außer der Vollmacht brauchen Sie nichts; aber die 
Vollmacht muß in dieſem Falle „öffentlich beglaubigt“ 
ſein. Für die „öffentliche Beglaubigung“ ſind u. a. die Notare 
und Amtsgerichte zuſtändig. Da es ſich nicht um eine „Beurkun⸗ 
dung“ handelt, kann Ihre Auftraggeberin die Vollmacht ſelbſt 
ſchreiben und braucht ſie nur durch den Notar oder das Gericht 
„öffentlich beglaubigen“ zu laſſen. a 

B Bl., Stettin I. 1. Die Rechtslage iſt nach Ihrer Dar⸗ 
ſtellung folgende: Bei der Wiederverheiratung Ihrer Mutter find 
Sie, vermutlich unter Mitwirkung des Vormundſchaftsgerichts, 
mit den 3000 Mark abgefunden worden, und Ihre Mutter wurde 
alleinige Beſitzerin des Grundſtücks. Da bei ihrer Wiederver⸗ 
heitratung (1898) die Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen wurde, 
wurde Ihr Stiefvater Miteigentümer des Grundſtücks. Ihre 
Mutter hat vor ihrem Ableben Sie als alleinigen Erben eingeſetzt. 
Verfügen konnte ſie nur über die Hälfte des Grundſtücks; dieſe 
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Hälfte bildete den Nachlaß. Davon geht ab der Pflichtteil, auf den 


reits 75 Hektor zur Bildung eines Eigenfagdͤbezirks. 


Ihr Stiefvater Anſpruch hat. Dieſe Hälfte nach Abzug des Pflicht 
teils iſt Ihr Erbe. Die 3000 Mark Batererbteil können evtl. auf 
100 Prozent = 3708,70 31. aufgewertet werden; da das ganze 
Grundſtück damit belaſtet war, hat Ihr Stiefvatre die Hälfte der 
Summe zu tragen. 2. Die Bankrate der Bank Polſki war bis 
März 1927 10 Prozent, dann bis heute 8 Prozent. Bis zum 
18. Juni 1927 konnten im Höchſtfalle 20 Prozent Zinſen gefordert 
werden, von dieſem Zeitpunkt ab nur 15 Prozent. 

A. D. N. 101. 1. Alle drei Forderungen werden in Deutſch⸗ 
land mit 25 Prozent aufgewertet, nämlich die 300 Mark auf 
75 Reichsmark, die 600 Mark auf 175 Reichsmark, und die 1800 Mark 
auf 450 Reichsmark. Die Zinſen bis 1. Januar 1925 gelten als 
erlaſſen, dann tritt ein Zinsſatz von 1,2 Prozent ein, der ſich all⸗ 
mählich, und zwar vom 1. Januar 1928 an, bis auf 5 Prozent er⸗ 
höht. 2. Die Sparkaſſen in Deutſchland ſollen mindeſtens auf 
12½ Prozent aufwerten, wie hoch die in Pr. Holland aufwertet, 
wiſſen wir nicht. . 

C. R. W. 200. 1. Aufwertung 15 Prozent = 1307,69 31. Der 
Gläubiger kann weder 30 Prozent noch Goldzloty verlangen. Wenn 
ſeitens des Liquidationsamtes in Sachen dieſer Hypothek nichts 
verfügt worden iſt, kann der Betrag ohne weiteres nach Deutſch⸗ 
land überwieſen werden. : 

S. 78. Ein ſolches Werk hat Muſeums⸗ oder Liebhaber» 
wert. Sie müſſen bei irgend einem ſtaatlichen Muſeum anfragen, 
aber ohne Inaugenſcheinnahme und genauere Unterſuchung des 
Werkes wird man Ihnen auch dort keine Auskunft geben können. 

Emil N. in S. Wenn es ſich um eine Daxlehnshypothek 
handelt, was aus Ihrer Anfrage nicht erſichtlich iſt, haben Sie 
15 Prozent = 1851,75 31. zu zahlen; wenn es ſich aber um Reſt⸗ 
kaufgeld handelt und Sie als Selbſtſchuldner eingetragen find, 
haben Sie etwa 60 Prozent = 7407 31. zu zahlen, nach Abzug 
deſſen, was Ihre Zahlung von 1921 wert war. Vorausſetzung iſt 
in beiden Fällen, daß der Gläubiger mit Vorbehalt quittiert hat. 
Hat er das nicht getan, ſo hat er auf nichts mehr Anſpruch. 

J. P. 1928. Ihr Bruder hat nur Anſpruch auf etwa 60 Pros 


* 
zent = 1111 Zl. i 

W. ©. 5. Im Auguſt 1919 waren 10 Papiermark gleich 
2,29 Goldmark, und im erſten Drittel des April 1920 100 Papiers 
mark 7 Goldmark; im 2. Drittel April war das Verhältnis 
100 Papiermark = 6,99 Goldmark, und im letzten Drittel April 
1920 100 Papiermark = 7,10 Goldmark. 

Alter Abonnent Nr. 100. 10 Prozent = 123 31. 

B. Nr. 60. 1. Sie brauchen nicht zu zahlen. 2. Wenn Sie 
eine Wohnung von 4 oder mehr Zimmern haben, haben Sie jetzt 
ſchon 100, Prozent der Vorkriegsmiete zu zahlen. 

Nr. 100. 1. 15 Prozent Zinſen können genommen werden, nur 
nicht von Banken. 2. Ein Eigen fagdbezirk muß nach dem 
neuen polniſchen Jagdrecht, das am 28. Dezember 
1927 in Kraft getreten iſt, zuſammenhängend mindeſtens 
100 Hektar umfaſſen. Bisher galt bekanntlich bei uns die alte 
preußiſche Jagdordnung vom 15. Juli 1907; danach genügten be⸗ 


Geſucht zum 1. April für 900 Morgen große 
Nübenwirtſchaft unverheirateter, zuverläſſiger 


Beamter 


q. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
der fähig iſt, nach allgemeiner Dispoſition 
ſelbſtändig zu wirtſchaften. Beſtempfohlene 


üfettiet 
9 le | Bewerber wollen Lebenslauf, Zeugnisabſchr., 


verſcheuchen wollen, ſuchen m. gleichgeſinnten, erſte Kraft, m. Kaution Referenzen und Gehaltsanſprüche bei freier 
jungen Damen im Alter von 18—28 Jahren in von 1000 bis 2000 31., Station einſenden an e Tytle wo 
Verkehr 3. tret., zunächſt Briefwechſel, ev. ſpät. ſucht Stellung vom bei Kornatowo, Kreis Chelmno. 97⁴ 


2 15. 2. evtl. 1. 3. Off. 
t 1 di 
er Heirat 1 Jom. Vertreter 
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Zuschrift. v. Damen + 


Gürtnergehilſe 


ſucht Stellung von ſof. 
Offerten unter G. 516 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten |, 


Pianoiabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 36 


Hallo, hallo! 
2 gebild., lebensluſtige, ehrlich denkende, landw. 
Beamte, evgl., welche ihre ländliche Einſamkeit 


DB 


N 


mit u. ohne Bubikopf erbeten. Klarlegung d. Molkerei⸗ 
Verhältniſſe, Beifügung eines Bildes, welches 
retourniert wird, erwünſcht. Diskretion Ehren⸗ Gehilfe 
ſache! Chiffre Nr. H. 957 an d. Geſchſt. d. Ztg. mit Tilſiter Käſerei 
EEE TEE TEEN n 
15 Landwirt Beamter, 24 Ahr. alt. oder ſokter Stellung. 
ge Aue i mit Sjähriger Praxis, Offerten unter C. 842 
5 hin eM |gut. Dollmeiſch. Korre- an die Geichäftsitelle 
3 1 ſpondent, Buchführerdieſer Zeitung z. richten. 
mangelt, auf Bieiem und Schreibmaſchinen⸗] Suche Gtellung von 
ege mit Damen nicht ſchreſber, der deutichen ſofort oder ſpäter als 


über 25 J. in Brief⸗ it 
wechsel zwecks jpäterer n Hort bund ae Buchhalterin, 
Heirat mächtig. geſtützt auf Stenotypiſtin. Konto⸗ 


zu treten. Vermögen guten Zeuaniſſen, ſucht riſtin mit all. Bürvar- 


nicht erforderlich. Ge⸗ beit vertraut od. auch 
naue Ungab, mit Bild, „ als Kaſſiererin. 6 jähr. 
welches auf Wunſch echnungs⸗ rax. u. g. Zeugn. vorh. 
zurückgeſandt wird, u. Gefl. Off. u. G. 449 an 
N. 888 d. d. G. d. tg. Führer die Leſchtt d. Zig erb. 


Reell! g 

Guts 2 ch in Stellg., ſucht, 
Beller, Handwerker, übertehmen), Self aeit- au ang ah gute 
evgl,, Anf. 30er, große Angebote unt. W. 934 Zeugn. anderw Gtellg. 
Wertung, mit imtl.| an die Eſchſt. die 34g. Sen 1ogl, od ipäter, am 
Werkzeug, Maſchinen ———— ——— | [iebiten in Eäckerei od. 
uw. Geſamtvermögen] Suche f. mein. Sohn, 18 Konditorei, oder die 
21000 zl. wünſcht Heirat. Jahre alt, engl. der be⸗ Führung eines Haus⸗ 
Wirtſchaftlich erzogeneſ reits ein Jahr in mein. Fates 


u. beide Landesſpr. ſpr., 
bevorzugt. Gefl. Off. m. 
Bild u. 


als Eleve 


Exped. Wallis, Torun. 


Glellengeſuche 


Liske, Bieskowo, 
p. Koronowo. 


Wirtin 


Suche zum 1. 4. oder 
früher Stellung als 


1. oder alleiniger oder früher Stellung 


Bin 31 it, trieb. Beſitzt gute geug · 
ledig u 9 J. . Fach. niſſe u, Empfehlungen. den Haus 
Fu Jucker rüden dau Seſt Zuihriiten unter 
Vieh- u. Pferdepflege] S. N. 

erfahren. Gute Zeugn. der Deutſch. Rundschau. 
und Empfehig, ſtehen Suche von ſofort od 
B. och an bie 6.0, Zig. pater Stellung 


Md. Beamter 3 


mit kaufm. Bildung u. Gute Jeugniſſe u. Refe⸗ 
mebrjähr. landwirtih.|renzen vorhanden. Off. 
Praxis, 27 Jahre a. led. unter G. 981 an die 


ſof. od. 1. 4. cr. Erledigt 


mtl. landwirtſch. Buch⸗ Forſtpraltilant 


ü mit einjähr. Praxis u, 
e guten Referenzen ſucht Suche Stellung v. 15.1. 


oder ſpäter. 


wecks weiterer Aus: evtl. ſpäter als Haus⸗ 

vorſtehergeſch. Anipr. mädchen, Offert. unt. 
im Forſtdienſt. Offert. E. 508 a. d. Geſchſt. d. Z. 
ae b 1 2 0d, 
. möchte v. 1. 2. od. ſpät. 
2 Diener auf ein. Gut od. in gr. 

Land wirt verh., mit gut. Zeugn., Stadthaush. die Wirt- 
F e e 

; vom 1. 2. oder ſpäter.] A. ©! * f 
verheirat. 35 Hahre alt. Iferten unter M. 470 ele Ku. 96 


beſcheid. Gefl. Off. erb. ildung paſſende Stelle 


tens oe Now A. 3. 989 an Die Se 


Schnitter⸗Vogt, kath., ſucht Stellg. a 


ſucht Stellung a.d.Seihättsit.d.3eita. 


vom 1. 2. 28 auf einem Gärtner ſſene Stellen 


Gute. Erfahr. i. Rüben⸗ 
Zum 1. April 


bau, Meſſen und Feld⸗ 
Melker 


beitellung. Bin 105ahre|verhetratet, evgl., 50 J. 
auf einer Stelle tätig] alt, vertraut mit allen 
geweſen. Uebern. auch ins Fachſchlagenden Ar- 


eine Hoſverwalterſtelle beiten, ſucht zum. 4.28 mit eigenem Gehilfen 
oder auf ein. klein. Gute ri > Gefl. Offert. für 40 Kühe geſucht. 

r. Koshanski, Meldungen an Dom. 
879 an die Guttowo, pocz. Radoski,|Szewno, poczta Swie- | eu } 
984 Jſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


zu wirtſchaften. Anfr. erbittet 
unter \ i 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


powiat Brednica, ®iltatowo, 


& 


been GEDID., I. Yale 


e Suche zum 1. April 1998 3 
Suche zum 1. Febr. Es verläfligen hr pol. Lehrerin 


oder 1.März tüchtigen, N 
energischen, jüng., evgl. zu 50 Milchkühen und Mä 

güichen, jüng. evgl. 20 Stück Jungvieh, der W 
S l = 
0 2 ngeb. mi 
der polniſchen Sprache Wartung und Pflege 5 is 
in Wort und Schrift des Stalles übernimmt 1 MER Waits 
Schule, am anſprüch. erbeten an 
Eberlein. Olszewice| Ort Zeugniſſeu. Lohn⸗Maſchinenf. W. Hins, D 
bei Inowroclaw. 75 forderung. ſind einzu⸗ Lasin, Pomorze. 980 f 


4 Jahr i efl. Off. bitte 
Damen mit Vermögen Wirtſchaſt tätig wax, unt. C. 967 an die Ge⸗ 
von 7000 zit aufwärts zum 1. April Stelle 504 ſſchäftsft. d. Ztg. z. richt. 


e 
elsſchu e or. 
5000 a. Ann. ⸗ zu ſein. weit, Ausbild.|Stellg. als Büro- rl. 
Off. u. B. 492 a. d. Gſchſt. 


mächtig. Meldungen an Deutſche 


Forſtmann ace 

od. frauenloſ. Haush. 

25 Jahre alt, 6 Jahre Offerten unter D. 502 

1 er a. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

ung, ſucht ab 1. 4. firm in ihrem 
hei Wirtin, Fach, ſucht v. 

als alleiniger Guts=|jofort od. 1. 2. Stellung. 


Neamter förſter oder als Gehilfe Offerten unter R. 478 
+ |in genen Jorſtbe- a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

1 Junges Mächen. die 
t erlernt 
an die Geſchſt. bat, ſuche num 1. Febr. 


als Etütze. 


Angie de unter T. 923 
n die Geſchäftsſt. d. 3. 


der auch mit Maſchinen Herszkowicz, Klempner⸗ 
at. umzugeh. verft,, ebenso meift., Diug ag. Tel 1335 
17 ein gut empfohlener 


8 Ein ordentl. Haus⸗ 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. mãd tStell 

ſucht Stellung mein Beomerg um 131. 

ert. u. 


W. 493 a. d. Geſchſt. d. Z. Dominium Jablonowr Meldungen mit ſelbſt⸗ 


geſchriebenem Lebens» |finderloj. Haush. Zu 
u j an d. meld. 10—1 unds3—-5SUhr 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. ul. 20 ftucznia 20 Nr. 30, 


Feſt 
p. 18 A ucho 


Flottgehendes Engros⸗Geſchäft ſucht zum 
1. April eine 


berielte Stenotypiftin 


für Polniſch und Deutſch. he aus⸗ 


von Brennmaterialien⸗Großhandlung für 
Bydgoſzez und Kreis geſucht. Bedingung 
volniſch und deutſch. Meldungen unter Ki 
O. 5984 an Annonc.⸗Exped, Wallis, Torun. | 


Site kaufmännische Kats 


mit Branchekenntniſſen 


ſowie mit vollkommener Beherrſchung der deutſchen 

und polniſchen Sprache in Wort und Schrift, für 

ſofort geſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchrieben. 

Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften 
und Lichtbild erbeten an 


Siemens Ch. ogt. ob., Bydgoszcz. DWwortowa 61. t 


chweizer 


mit eigenen Schar⸗ 
werkern melken ſowie wünſcht. 


Beamten 


ſend. Gleichzeitig wird 


tüchtigen 


kann. W. Deering, 


der beſonders in der Dligemio bei, Dtatio, Wirtſchafterin 


die in ſämtl. Hausarb. 
viel Erfahrung und Suche v. 1. April 1928] erſahr. iſt, m. 3m. gel. 
Erfolge 
kann. Es kommen nur 
ehrliche und gewiſſen⸗ 
1 5 . 
rage. ZJeugnisabſchr., . 
die nicht zurückgeſand: (Mädchen), dich. Schu 
werden ſind u. J. 875 am 
a. d. Gſchſt. d. Z. einzuſ. 


Geſucht z. 1. April gut 


Raubzeugvertilgung D 


zwei tüchtige Paul Bowski, 


Rfekdeilechte 


nachweiſen 


Ort. Bis 
Preuß. Parteciny 


Grudziadz. 
empfohlener 


von ſofort geſucht. 832 


Leulerogt Lehrling 


abſchriften an 920 Schankgeſchäft geſucht. 


poczta Ujscie 


powiat Chodziez. lauf unt. F. 975 


1 Tr. links. 


Gutsſchmied Schneiderin ur en 


m. eigen, Handwerks- Arbeitshoſen ſof. verl. tücht. aub. u. ehrliches 


eug (mit Zuſchläger 
und Echarwerker be. Ament. Dworcoma 59. 


vorzugt) ſtellt ein zum 
1928 


8 h eigene Mäſche nähe 
Gutsverwaltung 
915] Charlotte Wege, 


la. [ Garbary 30/31, 2 Tr. Frau Ehri 


älteres 


eſchloſſen. 


Angebote mit Lebenslauf und 
eugnisabſchriften unter 


F. 847 an die Ge⸗ 


| 


Niederlagen: 


Zum o fortigen 


mit Lehrerl. für 8 jähr. 


6000 zi erforderlich. 408 einen größeren paſſd. 
Sokotowski & Bitaczak, 5 12 500 Motor. 867 


— ein Stellmacher Kindermädchen 

Suche ab 1. April mit Hofgänger geſucht, mit guten Zeugniſſen, 
üchti — eit tSufbelhlantu. für 2 Kinder, 5⸗ U. 6 
1 0 . 8. 

daer| war E Bebe n Gbanita a8 


entiſt, 
Moſtowa 10, 1 Tr. 507 


mit ſe zwei Schaxwerk. eülſche Slüͤhe 


aus beſſ. Haufe, mit nur 
gut. Zeugn. die erſtklaſſ. 
bei Lisnowo, vorwiat| "hen u. Herrenwweſche 
— . 

Schmiedemeiſter Klempnerlehrling Naa Selbige muß d. 
üche allein verſehen. 
Stubenmädch. vorhd. 
Ofi. m. Zgn.⸗Abſchr. u. 
K. 525 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Geſucht zum 15. 1. od. 
mögl. mit Hofegä Sh A a ſpäter tüchtiges 531 

4 egänger. ; 

Meldung. mit geugnis: für ge beutiches Hüdchen 
erf. im Kochen, 1 
lien — 9 für 


Mädchen ? 
Damen können ihre| für alle Hausarbeiten. 
n] Kochkenntniſſe erw. Ge⸗ 

lernen. 5280 haltsanſpr. nebſt Zgn.» 
Abſchr. ſind zu richt. an 
Kircher, 
Cheim za, Koleſowab. . 


Suche alsbald ein 


.. 
Mädchen Kriedte Grudzigdz. 

Suche gut erbaltenel I” 
od. alleinſteh. Frau 
ur Führung d. Haus» für elektr. Antrieb. 
alts, eval. bevorzugt. 

Eduard Tetzlaff, 
Drzuyeim, pow. Swiecie. 


Grudziadz, Danzig, Lemberg 
Groblowa 4 Hundegasse 112 Pitsudskiego 17 2 


Geſchäftslokal * 
in einer Kleinſtadt Pommerelle 


geeignet für Textilw. u. Putz, zu kaufen oder 
pachten geſucht. Angeb. unt. G. 5 Filiale Dt. 


| 1e | uf 


Kaufabſchlu 


ſuchen wir Güter, Müh⸗ Rundſchau, Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 
Een, Land cirſſ chaten 8 


äuſer jeder Art. 499 Rollwagen, neu, leicht. 
okoiowski & Etaczak, 105 aden 538 
Plac Wolnosci 2. Pomorska 71. 


. Wohnungen 
ue mit Serien Künf—Tauſchl e we d 


ert. m. Preis u. B. 430 Suche einen Motor⸗ oder zu kaufen geſucht. 
a. d. Geſchäſtsſt.d.Zeitg: dreſchtaſten mit voller Off u. Br. 5 e. d Gicht. 


Reinigung. Vertauſche 
Ballermühle Proktor, 36-3011. Kaſt. Pohl: Zimmer 


eventl. meinen Roſton 
bei 1215000 zt zu ver⸗ volle Reinigung Ent» 
Krantenichweiter 


kaufen, od. zu verpacht. graner u. dergl. gegen 

Plac Wolnosci 2. mil Jaeſchle. Kſigeti. Dauermieter, ſ. möbl. 
Kolonialwar. - Geinaft| pow. Wabrzezno, Pom. ue e Teleſon. 
in großem Kirchdorſe Formaſchine. Ambos. Off. u. S. 536 an d. Gichſt. 
umſtändehalb. zu verk. Schraubſtock zu kaufen PR: : 
ee ante d. 1775 gelucht, Off. unt. 3.521 e 
q. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. a. d. äftsſt. d. Jeitg.] Penſ. a.1—2 . 
nee eiae dete ;. 15. 1. od. ſpãt. zu verm. 


1 jtarieg Pferd ien verkaufen : 7 znahska 22.01 


8 J. alt, zu verkaufen. 1 Kreisſäge öbl. Zimm. an einen 
Wielkie Bartodzieſe, für Kraft- Pferdebetr., dal kin v. 15. 1. abz. 


ul, Kijowska 12. 522 3 neue Wagen Pl. Piastowski 1, 111 1.506 
a (03tr,Tragtr.),3 Jahre Saub,, einf. Zimm. für 


au Lager. Anfra A 52611—2 Herr. bill, 3. verm. 
2 3 har arcikowski, Henryka Dießa 10, III. 


Jägerkorn“, jagdlich Nunarzewo. 
Möbl. Zimmer 


bervorraa,, i. 3. Felde. TE 5 

Kräftigen, deutſchen Strohpreſſe 

Kurzhaarrüden (Lanz gut erhalten zum. voll. Beni. an beſſer. 
ſol. Hrn. v. of. od. pät. au 


im 2. Felde. verkaufen oder gegen 
Zwergteckelhünd., Strohelevator zu verm. Garbarnl 1. pt.. 


— 


Vertaufe 


Goldmünzen see 


Angebote unt. B. 953 
elle 


Funck, 5 
Zamek Nowydwor. 61 d N N, 
ederohre Rarhtungen 
pfoſten geeignet, jofort 
ſämtliche neuen u. gebr. anAnn.⸗Exped. Wallis, 
Schreibmaſchi 6. Zaunpfählen, verkauft Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
. 
Büroräume für einen 
Hermana Frankiego.3. 
an die Geſchäftsſt 
Säck 
2 tr. 1 4 gebt, lochfr.| Morgen gut. Boden, 


i 5 Dab ſcharf taufhen getucht, 
im Fuchsbau. utsverwaltung | . vermiet. 
1.2 Kurzhaarwelp., eſtni vie] Schlaſſtelle zu vermiet. 
pocata Zbaszyn. 
pow. Nowy Tompsl.| gebraucht, 5omm Durch- 
meſſer, bis ö m lang, für 
au E Niederdruck od. Zaun⸗ 
laufend abzg. Anfr. unt. O. 5982 II 
öbel, Uhren, Mufit: 
” 0 F v. 800 bis 2000 Morg. 
Ferpche gte tener 60.100 Rundholz zu ;pachten gelucht aum 
Geldſchränle Näb-u. 2 m lang, geeignet zu Off unt. 1. 928 an die 
Sniadertih 5 ha 
Tel. 10-25, _ 16188 Auf längere Zeit zu 
pachten geſucht: 
of, Zellerräume. 
Pferdeſtall und zwei 
Bierverlag und Selter⸗ 
fabrik. Off. u. „Keller⸗ 
räume“ an Biuro 
Ogloszen IRO, bydg., 
a er — Naar 
Tücht., ſtrebſ. Land⸗ 
wirt, evgl., IT 
iu pachten von ca, 50 
Mehliäde, 2 Etr. 194g b. Kr. Schwetz Cu moder 
Angeb. mit Preis und lochfr. Zuckerſäcke, ab⸗ Graudeng. Gefl. Offert. 
abritat an Grünke, |zugeb.Milensta 8, pt. l, unter E. 972 an die 
anzig, Schild 11. 978] Telefon 397. 5321 Geſchſt. d. Zeitg. erbeten. 


Mäſcherolle 


deutſche Fron. 
Die Jahresrate des Dawesplanes im Bild 


oder: Wie die Kriegs ſchuldlüge am deutſchen Volks⸗ 
a vermögen zehrt. 


Die Berliner „Deutſche Zeitung“ macht folgende Rech⸗ 
nung auf: { 

Angenommen, der Jahresbetrag der Daweslaſten von 
2 500 000 000 Goldmark wäre nur in Fünfmarkſtücken 
zu zahlen, jo hätte ein Beamter, wenn er alle Sekunde (0) 
ein Geldſtück zählt, 16 Jahre nötig, um das Geld auf⸗ 
zuzählen. Würde man die Fünfmarkſtücke aneinanderlegen, 
jo könnte man folgenden „Silberſtern“, der von Berlin 
aus nach zehn verſchiedenen Seiten geht, bilden: 

Berlin ... Reykjawik (Island), 
„ Narvik (Norwegen), 
„ Archangelſk (am Weißen Meer), 
Moskau, 
then, 
„ „Tunis (Afrika), 
„ Algier, 
„ „ Liſſabon, 
„ „Bordeaux, 
3 Aberdeen (Schottland). — 

Würde die Summe aus Dreimarkſtücken beſtehen, 
ſo wären zur Beförderung derſelben 17 Eiſenbahn⸗ 
züge zu je 50 Wagen nötig, wobei als Ladegewicht 
des einzelnen Wagens 15 Tonnen angenommen find. — 
Nimmt man an Stelle der Dreimarkſtücke Zehnmark⸗ 
ſcheine, ſo ergibt ſich eine Strecke, die dem Erdumfang 
nahezu gleichkommt. Mit der Anzahl der Geldſcheine 


. — 


7 — 


könnte man den Bodenſee mehr denn fünf (!) mal zu⸗ 


decken. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 12. Januar. 


Deutſche Wähler in Bromberg. 


Die Wahllokale ſind bis zum 15. Januar täglich 
. von 2—8 Uhr zur Einſicht der Wählerliſten 
geöffnet. 

Schriftliche Einſprüche gegen die Wählerliſte find cuts 
weder im Stimmbezirk des betreffenden Wählers oder im 
Rathaus. Zimmer 45, einzareichen. Dort iſt die Zentrale 
der Bromberger Bezirkswahlkommiſſionen. 

Das Burean des Deutſchen Wahlaus ſchuſſes 
— Ul. 20. ſtyczuig 20, Goetheſtraße 37 — ſteht Ratſuchenden 
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends oſſen. 

Wer keinen gültigen Peronalausweis beſitzt, kann eine 
Anſeſſigkeitsbeſcheinigung vom Einwohner⸗ 
Meldeamt, Friedrichſtraße 58 [Urzad adreſowy, Dinga 58), 
unentgeltlich erhalten. . RA - 


Wettervorausſage. N 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Geb 


weiterhin mildes Weter bei nächtlichen Abkühlungen an. 


Verlängerung des landwirtſchaftlichen 
ai Tarifvertrages. 


1 a; r 


oberſte Schiedsgericht in Sachen des landwirtſchaft⸗ 
lichen Tarifpertrages für das Arbeitsjahr 
1928729 Der bisher beſtehende Vertrag wurde durch den 
Schiedsspruch ohne jegliche Anderungen um ein Jahr 
verlängert. Is 


Die neuen Handwerkskammerbezirke. f 


Auf Grund des am 15. Dezember 1927 in Kraft getre⸗ 
tenen Gewerbegeſetzes ſind nunmehr durch eine am 30. De⸗ 
— in Kraft getretene Verordnung des Handelsmini⸗ 
ers („Dziennik Üſtaw“ Nr. 117) hinſichtlich ihres Sitzes 
und ihres Bereiches für ganz Polen mit Ausnahme der 
Wojewodſchaft Schleſien (für deren Bereich noch die Zu⸗ 
ſtimmung des ſchleſiſchen Sejims erforderlich iſt) für 
unſer Gebiet ben 14 Handwerkskammerbezirke feſtgelegt 
worden: Graudenz für die Wojewodſchaft Pomme⸗ 


rellen, Poſen für die Kreiſe Goſtyn Grätz, Jarotſchin, 


Kempen, Koſten, Koſchmin, Krotoſchin, Liſſa, Birnbaum, 
»Neutomiſchl, Obornik, Adelnau. une Schildberg, 
Schrimm, 


Pleſchen, Poſen, Rawitſch, Samter, Schmiegel, 
Schroda, Wollſtein und Wreſchen der Wojeohschaft Poſen 
und die Kammer in Bromberg für die Poſener Kreiſe 
Bromberg, Kolmar, Czarnikau, Gneſen, Hohenſalza, 


Mogilno, Strelno, Schubin, Wongrowitz. Wirſitz und Znin. 


1 Polizei 


Abſperrung der Waſſerleitung bei Froſt. 


Infolge der vielen Beſchwerden ſowohl von ſeiten der 
Mieter als auch der Hausbeſitzer in der Frage der Sper⸗ 
rung der Waſſerleftung bei Froſt wird von der 
auf die verpflichtenden baupolizei⸗ 


chen Vorſchriften vom 6. Juni 1904 hingewieſen, 


die ee var bejagen: 
I. Hauseigentümer haben das Recht auf Sperrung der 


Waſſerleitung in folgenden Fällen: a) bei jedesmaliger 
Ausführung nötiger Reparaturen, b) bei einem Fro ſt 
von minus vier Grad Reaumur oder fünf Grad Celſius 
an ab 9 Uhr abends bis 6% Uhr morgens, in beiden Fällen 
nach vorheriger Benachrichtigung der Mieter. 

2. Die Schließung der Waſſerleitung aus anderen 
ründen darf nur nach vorheriger Erlaub⸗ 
is der ſtädtiſchen Polizei erfolgen. 

3. Wenn eine Sperrung der Waſſerleitung unberechtigt 


bzw. ohne Erlaubnis der Polizei erfolgt, ſo werden in dieſen 


Fällen eventuelle Beſchwerden lediglich durch die Tief⸗ 
1 3 1 n A Lehen. Im Falle h Über 
ung erfo m Sinne des § 52 der oben an⸗ 
aan: e Ran 0 vr 
4. Waſſerleitungen in Häuſern bzw. Wohnungen, die 
lediglich von dem Juhaber ſelbſt bewohnt mu. u tönen 
gg . 5 
n Fällen, in denen die Waſſerleitung infolge leichter 
Bauart der Häuſer ſchon hei leichteren Fröſten en ent⸗ 
ſcheidet jedesmal die Tiefbaitpoligei über die Art der Be⸗ 
nutzung der betreffenden Waſſeranlage. Ebenſo entſcheidet 
die Tiefbaupolizei in ſolchen Fällen, in denen außerordent⸗ 
lich ſtarker Frost ſelbſt nicht auf kurze Zeit die Offnung der 
52 erleitung erlaubt. Dieſer Vorſchrift hat ſich ſowohl 
r Mieter wie auch der Hauseigentümer zu fügen. 
leit ei der vorſchriſtsmäßigen Sperrung der Waſſer⸗ 
Amend anlagen iſt beſonders darauf zu achten, daß die ein⸗ 
Sfr Rohre auch entleert ſind. Das iſt nur durch 
ſſuung der Abſchlußhäbne in Küchen, Kloſetts uſw. zu er⸗ 
reichen. Die Teile der Waſſerleitung, die am meiſten dem 
Jroſt ausgeſetzt find, müſſen durch entſprechendes Material 


Te er * 


Am,. und 40. Januar 1028, tagte in War chan das 


geſchützt werden, wie etwa Stroh, Lappen uſw. Die Fenſter 
der Räume, in denen ſich Waſſerleitungen befinden, haben 
bei ſtarkem Froſt geſchloſſen zu bleiben. 3 

Bei Innehaltung dieſer Vorſchriften ſollen die Mieter 
nach Möglichkeit den Hauswirten behilflich ir“ da durch 
leichtſinuige Offnung von Küchen⸗, Kloſett⸗ und Keller⸗ 
feuſtern die Waſſerleitungen leicht einfrieren können. 


§ Eine Stadtverordnetenſitzung findet am heutigen Don⸗ 
nerstag um 6.30 nachmittags ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Wahl des Stadtverordnetenpräſidiums und der 
Wahlkommiſſion. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde 7 3,70 Meter. 

$ Die Lichtverſorgung der Stadt durch das Elektrizitäts⸗ 
werk erfolgte in den letzten Tagen recht unregelmäßig. All⸗ 
abendlich wurde die Stromverjorgung in gewiſſen Stadt⸗ 
bezirken — jedesmal wo anders — unterbrochen. Wie wir 
erfahren, iſt hieran der Umſtand ſchuld, daß die Strom⸗ 
verſorgungsanlage des Elektrizitätswerkes ſich an den ehem. 
Königlichen Mühlen befindet und zum Teil infolge des 
Dammbruches und der damit verbundenen Maßnahmen 
außer Betrieb iſt. Das Elektrizitätswerk hat nun geſtern 
eine eigene Hilfspumpe an der Brahe in der Nähe der 
Fiſcherſtraße (ul. Mareinkowſtiego) aufgeſtellt. Jedoch wird 
die Lichtſtromverſorgung der Stadt auch weiterhin unregel⸗ 
mäßig bleiben, und heute wird von der „Finſternis“ der 
Poſener Platz und die umliegenden Straßen betroffen wer⸗ 
den. Im allgemeinen ſoll jedoch gegen 8 Uhr abends 
überall der Lichtſtrom wieder eingeſchaltet werden. — Es 
würde ſich empfehlen, wenn das Elektrizitätswerk in ähn⸗ 
lichen Fällen die Bewohner derjenigen Stadtbezirke, die von 
der Strombelieferung ausgeſchloſſen werden ſollen, vorher 
davon in Kenntnis ſetzt, was durch die Preſſe mühelos ge⸗ 
ſchehen könnte und den einzelnen Haushalten unliebſame 
Überraſchungen erſparen würde. 

In. Die Strafbarkeit des Gasverbrauches ohne Zähler. 
Der berufsloſe Valerian Affelt von hier iſt beſchuldigt, 
38 Kubikmeter Bas entnommen zu haben, ohne eine Zähler⸗ 
einrichtung zu beſitzen. Der Angeklagte iſt geſtändig und 
17 drei Tagen Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. 

S Kirchtürme keine Radio⸗Antennen. Nach einer Ver⸗ 
fügung des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen dürfen 
Kirchtürme zur Anbringung von Radio⸗Antennen nicht be⸗ 
nutzt werden. Angebrachte Antennen müſſen entfernt wer⸗ 
den. Eine ähnliche Verfügung hat die Metropolitan⸗Kurie 
in Warſchau erlaſſen. 

§ Holzauktion. Am Montag, 16. Januar d. I., verkauft 
die Oberförſterei Bartodzieje im Lokal der Reſurſka. 
Kupiecka, Bydgoſzez, Jagiellonſka Nr. 25, Brennholz aus 
allen Förſtereien (Kloben, Knüppel und Reiſigholz). Vers 
kauf nur gegen Barzahlung. 

§ Zum Verkauf von denaturiertem Spiritus. Die 
Großpolniſche Finanzklammer gibt nachſtehendes 
bekannt: Auf Grund eines Reſkripts des Finanzminiſters 
vom 19. Dezember 1927 wurde das bisherige Syſtem des 
Verkaufs von denaturiertem Spiritus gegen Karten und 
Talonbücher mit dem 1. Januar 1928 auf dem Gebiet 
der Wojewodſchaft Poſen aufgehoben. Es be⸗ 
ſteht nur noch die Beſchränkung des einmaligen Verkaufs 
und an ein und dieſelbe Perſon von nur 2 Litern dena⸗ 
turiertem Spiritus. Eine Ausnahme bilden jedoch die⸗ 


jenigen Perſonen, Unternehmungen und Inſtitutionen, die 


eine größere Menge von dengturiertem Spiritus benötigen, 
Dieſe Perſonen bzw. Unternehmungen können das erforder⸗ 
liche Quantum an Spiritus auch weiterhin mit Genehmi⸗ 
gung des Inſpektors der Finanzkontrolle bzw. des Akziſen⸗ 
amts erhalten. 


In. Das berfannte Weihnachts geſchenk. Ein hieſiger Ge⸗ 


ſchäftsmaun überreichte am Vorabend des Weihnachtsfeſtes 


einer Kontoriſtin einen „bunten Teller“, auf dem ſich einige 


Nüſſe, Kuchen und in der Mitte ein mächtiger — verfaulter 
Apfel befanden. Befremdet ob dieſes ſonderbaren Präſentes 
blickte die Angeſtellte ihren Chef fragend an, worauf dieſer 
ſcherzend meinte, daß ſchon manch fauler Apfel einen 
ſchmackhaften Kern aufzuweiſen hatte. Doch die Angeſtellte 
verſtand nicht den Sinn dieſer Worte, geriet in Wut, ſchleu⸗ 
derte den Apfel weit von ſich und meinte, ſolche dummen 
Scherze wären ihr gegenüber nicht angebracht. Als fie noch 
äußerte, ein derartiges „Geſchenk“ als perſönliche Beleidi⸗ 
gung aufzufaſſen und außerdem ihre Abſicht kundgab, die 
Stellung aufzugeben, hob der Chef den verfaulten Apfel in 
aller Ruhe auf und brach ihn entzwei. Und ſiehe da, eine 
kleine Blechkapſel kam zum Vorſchein und in dieſer befand 
ſich ein Fünſzigzlotyſchein! Der Chef ſteckte das verſchmähte 
Geſchenk wieder ein und ſtellte der „beleidigten“ Angeſtellten 
das gewünſchte Eutlaſſungszeugnis aus. Auf einen der⸗ 
artigen Ausgang der gutgemeinten Beſcherung war der Ge⸗ 
ſchäftsmann allerdings nicht vorbereitet. Beide aber, Chef 
und Angeſtellte werden wohl gedacht haben: „Glücklich iſt, 
wer vergißt, was nicht mehr zu ändern iſt!“ 

In Gerichtsbericht. Der Arbeiter Anton Suſzek iſt 
wegen Diebſtahls in einer Kirche angeklagt und 
hatte ſich vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
verantworten. Der Angeklagte verſteckte ſich am 13. No⸗ 
vember v. J. in der hieſigen Dreifaltigkeitskirche, ließ ſich 
einſchließen, erbrach mehrere Opferkäſten und ſtahl das 
darin befindliche Geld. Der S. iſt geſtändig und gibt an, 
die Tat aus Not verübt zu haben. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, S. mit acht Monaten Gefängnis zu ‚beitrafen; das 
Urteil lautet auf fünf Monate Gefängnis. — 
Wegen öffentlicher Beleidigung iſt der Fleiſcher⸗ 
meiſter Alexander Kruza von hier angeklagt. Der An⸗ 
geklagte beſchuldigte wiederholt einen anderen hieſigen 
Fleiſcher, daß er ihm aus dem Stand Fleiſch ſtehle und 
lichtete an die Staatsanwaltſchaft eine entſprechende Anzeige. 
Die Behauptungen des K. ſtellten ſich als unwahr heraus. 
K. wurde zu 150 zt Geldſtrafe oder 15 Tagen Ges 
fänants verurteilt. — Die Arbeiter Wawrzyn Paw⸗ 
lieki und Joſef Matuſgzak von hier beſchuldigten ſich 
öffentlich des gegenſeitigen Wäſchediebſtahls. Beide 
wurden zu je 20 zl Geldſtraſe oder zwei Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Tabrläfiigen 
Meineide ss iſt der Landwirt Kaſimir Kowalkowſki 
aus Mleczkowo angeklagt. Er iſt beſchuldigt, vor dem 
Göller Bezirksgericht in einer Prozeßſache falſche Angaben 
eidlich erhärtet zu haben. Der Angeklagte erbrachte den 
Nachweis, daß ſeine Ausſage der Wahrheit eutſprach, worauf⸗ 
hin ihn das Gericht freiſprach. — Der Uhrmacher Auguſt 
Müller aus Rogaſen iſt wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung angeklagt. M. beſchuldigte einen hieſt⸗ 
gen Kellner, ihm Geld aus der Taſche geſtohlen zu haben. 
Der Angeklagte gibt an, auf dem Polizeiburegu nur geſagt 
zu haben, daß ihm Geld aus der Taſche geſtohlen wurde, 
nicht aber, daß der Kellner das Geld ſtahl. Das Gericht 
fällte ein freiſprechendes Urteil. — Der Schüler 
Edmund Geftwickt von hier drang am 6. Juni v. J. in 
den Laden eines hieſigen Händlers ein und ſtahl dort einen 
Geldbetrag und mehrere Pfund Bonbons. Das Gericht be⸗ 
schloß, mit Rückſicht auf die Jugend des Augeklagten 


(12 Jahre), ihn zunächſt einer Zwangserziehungs⸗ 


anſtalt zu überweiſen. — Ebenſo erging es dem jugend⸗ 
lichen Viktor Rutkowfſki von hier, der in die Räume 
einer hieſigen Kirchenkaſſe eindrang und dort den Betrag 
von 50 z] ſtahl. i 


des Fenſter in die Wohnung einer Witwe ein und ſtahl 


S0 zi und zwei Ringe. Auch dieſer Angeklagte wird einer 


Zwangserziehungsanſtalt überwieſen. — Wegen 
Hehlerei iſt die Arbeiterfrau Roſalie Szezepanſka 
aus Znin angeklagt. Sie nahm von einer zu Zuchthaus 


0 


hörde in 


f tet nein ehe "1% 
Außerdem drang R. durch * offeuſtehen⸗ beräudgegeben von dl. Diet me T. 1 b. . alli in Bromberg, 


verurteilten Diebin geſtohlene Garderobe und Wäſche F 
Empfang und verwahrte die geſtohlenen Sachen. Der Au⸗ 
trag des Staatsanwalts lautete auf drei Monate, das Ur⸗ 
teil auf einen Mon at Gefängnis. a 
Beſchlagnahmtes Hehlergut. Auf dem 1. Polizei- 
kommiſſariat, Neuer Markt (Nowy Rynek!) 1, befindet ſich 
folgende Hehlern abgenommene Ware: ein Faß Bier Marke 
„Chelmno“ (Culm), ein Kübel Moſtrich, ein Sack Reis, ein 
Sack Erbſen, gegerbtes Leder und ein Fahrrad. Die recht⸗ 
mäßigen Fentüümer können die Sachen bei obiger Be⸗ N 
Empfang nehmen. 
§ Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht vier Per⸗ 
ſonen, und zwar ein Dieb, ein entlaufener Fürſorgezögling, 
ein Betrunkener und eine Pexſon wegen Übertretung der 
Polizeivorſchriften. 
* * Be 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. N BR, 
D. G. f. K. u. W. Heute, 8 Uhr abends, in der Deutſchen 
Bühne: Der „Schaffende Hände“ II. Teil: Die Bilde 
Hauer Am Vortragspult: Studienrat Hans Klemenz. Eins 
trittskarten zu 2,75 J., 2 BL und 1,25 31. in der Buchhandl. 
E. Hecht Nachf. und ab 7 Uhr an der Abendkaſſe. (994 
Ev. Pfarrkirchenchor. Die regelmäßigen Übungen finden jeden 
Freitag, 8 Uhr abends, im Konfirmandenſaale der Pfarrkirche 
ſtatt. Damen und Herren, die bereit ſind, in den Chor einzu⸗ 
treten, werden gebeten, dies jetzt beim Beginn der Übungen im 
neuen Jahre zu tun. (946 
Verein junger Kanflente, Bromberg. Der Vorſtand macht die ver⸗ 
ehrten Mitglieder auf die am Donnerstgg, abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Haus ſtattfindende Monatsverſammlung aufmerkſam. 
Im Anſchluß daran Diskuſſion. Jahlreiches Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. Der Vorſtand. (995 
Cücilienverein. Jeden Donnerstag Gefangsprobe im Unterrichts⸗ 
zimmer Alte Pfarrſtraße (Farna) Nr. 7. Vollzähliges Erſcheinen 
der aktiven Mitglieder dringend erwünſcht. Sangesluſtige 
Damen und Herren werden zum Mitſingen reſp. zum Beitritt 
freundlichſt eingeladen. (935 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend 
hält am Sonntag, den 15. d. M., nachmittags 2 Uhr, in der 
Johannisſchule ſeine Generalverſammlung ab. Vortrag. Bei⸗ 
träge bezahlen. Vorſtandswahl. 6524 
Gem. Chor Bromberg Oft feiert am 21. d. M. in den Feſtſälen 
Wichert ſeinen diesjährigen Maskenball. Einladungen a 
find noch zu haben bei Geſchw. Brähmer, ul. Sniadeckich 49. 531 0 
Wichtige große Verſammlung ſämtlicher Lumpen Brombergs, nebſt 5 
ihren Liebſten, am Sonnabend, den 14. Januar d. J., auf a 
dem großen Lumpenball im Kabarett „Maxim“. 
Lumpendaneing, Lumpenprogramm, Lumpenprämiierung.“ Dies y 
alles nur 1 31. Entree, v. 10 Uhr abends bis früh morgens. (947 8 
x gone 58 
* * * E 1 5 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 11. Januar. ) 
alarm wurde am 1 77 die Feuerwehr nach dem 
Schützenhauſe gerufen. Durch das Tauwetter hatten ſich 
größere Waſſermengen auf den Feldern angeſammelt, die 25 
ſich nach dem tiefer gelegenen Schützenetabliſſement ergoſſen, Y 
wo ſie durch die Hintereingänge in das Lokal eindrangen 
und vorne abfloſſen. Nach mehrſtündiger Arbeit war die 
Gefahr beſeitigt, für geregelten Abfluß geſorgt und die 
Räumlichkeiten leergepumpt. — Dem Dentiſten Rißmann 
von hier wurden ein Paar Kutſchgeſchirre geſtohlen. — Ver⸗ 
ſchwunden iſt der 14jährige Sohn Franz des Chauſſee⸗ 
aufſehers Domagalſki aus Groß Nelke. Am Montag nach⸗ = 
mittag begab er ſich mit Schulkameraden auf den Berzyner 3 
See. Am Abend trennte er ſich von ihnen und begab ſich 
über den Weſtteil des Sees nach Hauſe, wo er allerdings 
nicht anlangte. Die Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib Er 
find vergeblich geweſen. Es iſt wohl anzunehmen, daß er L * 


Durch F euer 


2 wg Dunkelheit in eine offene Stelle geraten iſt und er⸗ 
rank. 


* Wongrowitz, 11. Januar. Dieſer Tage wurde der 


8110 der Sekte der PR i der Anſiedler 
0 


fo Kurxzweg aus Kopaſchin, Kreis Wongrowitz, dürch 5 
die erſte Strafkammer in Gueſen verurteilt; Das Gericht 
hielt nach der unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführten 4 
Verhandlung Kurzweg ſchwerer sittlicher Ber⸗ 
fehlungen für ſchüldig und verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis, Abſprechung der bürgor⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren, 
zur Stellung unter Polizeiaufſicht und Tragung 
der Gerichtskoſten. — Die Sekte ſtellte, wie die Verhand⸗ 
lung ergab, eine Abſplitterung der größeren ſektiereriſchen 13 


Bewegung, der ſogenannten „Pfinaftgemeinſchaft“, dar und 3 


ſuchte ihre Anhänger bis in Pommerellen. Man nannte ſie 

auch die „Kopaſchiner“. Kurzweg richtete viel Unheil dadurch 

an, daß, wenn nicht die ganze Familie zu ihm übertrat, er 

die gewonnenen Familien mitglieder aus dem Hauſe heraus⸗ 

zog. Seine Anhänger lieferten ihm zum Teil ihr ganzes 
Vermögen aus, da er die Gütergemeinſchaft durchführen 
wollte. Jedenfalls umgab etwas Geheimnisvolles das 
Leben und Treiben dieſer Sekte. Die Polizei intereſſierte 

ſich ſchließlich hierfür und verhaftete nach kurzer Unter 
ſuchung den 62jährigen Kurzweg unter dem Verdacht 
ſchwerer ſittlicher Verfehlungen, zu denen er 
3 755 Stellung innerhalb der Sekte mißbraucht zu 4 
ſchien. ; . 


Were 


cu — 
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H Rundſchau des Staatsbürgers. . 
1 7 N 878 

Neues Rekrutierunasgeſet z. IR 

eve Warſchau wird dem „Il. Kurier Codziennn“ 
gemeldet: 2 
Der Miniſterrat hat das Projekt eines neuen Rekrutie⸗- 
rungsgeſetzes angenommen, das nur noch der Genehmigung 7 
des Staatspräſidenten bedarf. Auf Grund dieſes Proſekts * 
ſoll die verkürzte Dienſtzeit, die bis jetzt 18 Monate 


dauerte und Abſolventen der Mittelichule zuſtand, auf 
15 Monate herabgeſetzt werden. Gleichzeitig ſoll die 
Zahl der Militärperſonen erweitert werden, die den Vor⸗ 
zug diefer verkürzten Dienſtzeit genießen. Die Bedingung 
der Ablegung der Reifeprüfung ſoll aufgehoben werden. Es 
genügt die Beendigung der allgemein bildenden Mitrelſchule. 
Dieſes Recht kaun der Miniſter auch Militärpflichtigen 
zuerkennen, die uur ſechs Klaffen einer Mittelſchule beeudigt 
haben, oder auch denjenigen, die eine beſondere Prüfung | 
über den Lehrſtoff ablegen, der dieſen ſechs Klaſſen entſpricht. 25 
Dieſe letzte Ermächtigung des Kriegsminiſters iſt für den 
Fall vorgeſehen, daß man auf einem anderen Wege die 
nötige Zahl der Reſerveoffiziere nicht zuſammenbringt. 
Außerdem ſoll das Recht auf die verkürzte Militärdienſt⸗ 
zeit den Hörern von ſtaatlichen Berufsſchulen höheren Typs 
zuerkannt werden, in denen Schüler mit der abſolvierten E 
ſechſten Klaſſe der Mittelſchule Aufnahme finden, Die Zög⸗ N 
linge der letzten Klaſſe der Mittelſchule werden ſich nur bis 8 
zum beendeten 22. Lebensjahre, die Studenten bis zum 24. 
(bisher 26.) Lebensjahre zurückſtelleu laſſen können. Die 
Zurückſtellung bis zum beendeten 22. Lebensjahre ſteht auch 
Lehrlingen zu, die bei Meiſtern und Kaufleuten in der Lehre 
find, was in bedeutendem Maße zur Hebung des Niveaus 7 
des Handwerks und der Kauſmanuſchaſt beitragen ſoll. 8 
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teur für den redaktionellen Teil; Johannes Kruſe: für 2 
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Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 10. 


— 


Die am 31. Dezernber 1927 in 


Brieg vollzogene IJauung unserer Ihre Vermählung 


ältesten Tochter Ruth mit dem 


Kaufmann Herrn Gerhard Krüger zeigen an: 


geben wir hiermit bekannt. Ger hard Kr ü 9 er Dworcowa. 


Oberposisekretär 


und Leutnant d. Ldw. d. D. Frau Ruth Krüger werden noch Kinder v.? Jahren an angenomm. |# 
geb. Metzner. Deutz- Motoren f 


Hermann Metzner 
und Frau. 


Bromberg, im Januar 1928: 


J Hebamme 


i 7 Statt beſonderer Anzeige. 


Gott der Herr ſchenkte uns heute 
unſer viertes Söhnchen. erteilt Rat und nimmt 
Ciele, 11. Januar 1928, Beſtellungen entgegen 


Pfarrer Gauer f. Skubläskt, 
und Frau. 


Byd Yan 100 
ul. ae Nr. 18 
—.—.— 1073 


Nach zweijährigem ſchweren, mit Geduld ertra- 
genem Leiden verſchied ſanft am Dienstag früh 5 Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, 
Bruder, Schwager und Oheim, der 

Beſitzer 
# 


im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernde Witwe und Kinder 

Ottilie an, eb. Finger 
Lisbeth Thie e 
Käte T ar 
Gerda Thiede 
Gerhard ze 
Werner T 
Ernit Tote je Holland, 

Soleckujawski, den 10. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 14. Sa; 
nuar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben er⸗ 
löſte heute früh gegen 6 Uhr ein ſanfter Tod von 
kurzem ſchweren Leiden im Alter von 74 Jahren 
unſere geliebte, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Fun Helene Hoge 


geb. Staudy 


9 5 Domänenpächterin in Puſta⸗Dombrowken, 
eis Strasburg Weſtpr. (jetzt Polen). 


Frankfurt a. O. und Berlin, den 7. Januar 1928. 1 | 


rt a. O., Hohenzollernſtr. 1 
9 Hoge, Berlin W 62, Nettelbeditr.9, 
Ruth Heidenhain, geb. Hoge, Berlin W 62, 
Nettelbeckſtr. 9. 


Enkel. 
Die Beiſetzung hat am 10. Januar 1928 ſtattgefunden. 
982 


Statt beionderer Anzeige. 

Heute Be erlöſte ein ſanfter 

Tod nach langem ſchweren Leiden 
meine verehrte Chefin 


geb. Niſſel 
im 53. Lebensjahre. Ne meh ihr 
Andenken in Ehren hal 
In tiefer Trauer 


N hc Ki Schröder, 


f Eva Reſchke. 
Swiecie, den 11. Januar 1928. 

Die n am Sonn⸗ 
abend, den 14 ts., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des evgl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


1 2 5 80 vorm., werde ich am 


\ > Eingang 11 (Hof) meiſtbietend gegen 


Bu as 3 100 f 93 en stenbüllen. Sofa, offerieren ab Lager und frei Haus 
anz en en, Sofa 
Spinde, Maſchefpinde. J. Pietschmann & Co., 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 


Bekannten, insbeſondere Herrn 


eu 
948 Reinigung von 4 
Paſtor Paulig unſern Ant; 5 Dr dh 


Familie Keil. 
Bydgoſzez, den 12. Januar 1928. 


GOI999 950497009 9999990909. 


... 


Radtke’s 


von der hiesig. städtischen Krankenkasse 08 sofort lieferbar 


Budgoszez, ul. Wilenska 12; 
Sprechstunden von 9—11 und 4—6 Uhr 3 
Telefon Nr. 686. 529 2 


S eee 0 
Heute Donnerstag Premiere! 


5 Kino Kristal Der große Orientalische a Die 


Poznanska 72/74 


OHIO HH HH 


ner” 6.45, 8.50 der Produktion 1927/28 


ware 7 Nr. 95 


| Noggenmehl 
[| e ee, ae ig Danzig⸗Langfuhr 


* en Huſarentaſerne I. 
y 


pow. Gepöino, 985 3 11. Tel. 749. mit allen näheren Angaben übern 


ecm 


Am Sonnabend, den 14. Januar 1928, 


lieben Entſchlafenen jagen wir allen i Bu äbmai e Jüder, 
eins zur 


nde vorher beſichtigt werden. 
ydgoszez, den 11. Januar 1928. 


Oddzial Egzekucyiny 
przy Magistracie m. Bydgoszczy. 


Dr. med. lofja Zietaköwna : Lupine- und Kartoffel-Schnelldämpfer 
Spezialärztin 8 2: 
für Frauenleiden und Geburtshilfe Ku 1 awien““ 
empfängt 3 LL. 
seit dem 9. Januar 1928 4 in Größen von 1 bis 8 Ctr. Inhalt 
Patientinnen 3 
3 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowrochaw 


A elennnelien Janzfll. “ 


Die neueſten eleganten Tänze 
Jale blues, Flat, Rythmik ſtip erlernt man 


in der zanzihule Toeppe, Gamma), 


2 
— 


Zu einem Kinder anz ts F 


für Landwirtschaft und Gewerbe a 

liefert billigst 008 | 6 
Hermann Seehawer, We 8 
2 z, Maschinen. _ lefo i 


Bänzlicher Ausverkauf 


: wegen Aufgabe des Geschäfts, 


Billige Kaufgelegenheit!! 


Empfehle zu jedem annehmbaren Preise: 
Haar-, Woll- u. Velour-Hüte 
Chapeau Claque, Mützen 

Oberhemden, Krawatten, Kragen 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Taschentücher, Hosenträger 
Spazierstöcke usw. 
Pelzkragen, Felle. 


W. Zweiniger, Hertenartike)- u,'Pelzgeschäft 
Nur Bahnhofstr. ohren 15. 484 


a 


2 ene N 


Ehe es zu Spo 


sollten Sie an Ihre Gesundheit denken 
— 


Eine kleine tägliche oss ORIGINAL, - STUYKAMP-SALZ 
überhebt Sie der lästigen Pflicht, eine strenge Diät einzuhalten. 
um gesund zu bleiben und überflüssiges Fett zu entfernen. 


STUVKAMP-SALZ 


erhält ihre inneren Organe auf natürliche Weise in normaler 
Funktion und verschafft das sprichwörtlich gewordene Stuv- 
kamp - Gefühl, jenes Gefühl des Wohlbehagens und der 
Teistungslähiskeit das nur wahrhalt gesunde Menschen be 


herrscht. 


Orig.-Gläser in Apotheken und Drogerien erhältlich. 5 


| Magazyn ı möd B. CYRUS 


Bydgoszcz, ulica Gdanska 155; Telefon 1433. 


Aussergewöhnlicher Inventur-Äusver kauf 


⁊u bedeutend ermäßigten 


e 


1 Honcz, königl. preuß. 1 115 a. D. 1 9efientl. Verlauf. 


In einer Streitſache 


„ner en e JN 132. Zuchtviehauktion 


Meiſtbietend. am 16. 
Kate enden ee r Yanziger Herdbunnefetlichnit G. B. 
und 8 N S Mittwoch, . . Februar 1928, vorm. 10 Uhr 


eee n Donnerstag, den 9. Februar 1928, 


vormittags 9 Uhr 


Auftrieb: 560 Tiere und zwar: 
95 ſprungfähige Bullen 


Nen u J. 08 285 hochtragende Kühe und 


| Sen Bittoe Jol Kmnet ER ee 


180 hochtragende Färſen. 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktionen: gute 12—13 Zentner 
ſchwere Kühe mit ca. 4000 kg Leiſtungs nachweis und boctragende 

Färſen 1200.— Ztoty, 
Die Ausfuhr nach Polen iſt berllbfkaene völlig frei. en 
tammung u. Leiſtung der Tiere 
usw. verſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


l oberschi. Steinkohlen X |; 
J. „ Stelnkohlenbriketts 


Neuen Markt 


Därme. 


Schulz, 
Dworcowa 18 f, 
Telef. 282. 1522 


Bydgoszcz, Grudziadzka 8. 
Telefon 82 23 Telefon 82,'% 


a 1 Großes Lager in 


herzlichſten Dank. e Milena 


entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 18335 


„ Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


tohrüder Ramme 


Bydgoszez 
Sw. Tröjey 14 b. Telefon 79, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Tel. 6 


— 


usserst 8 spannende Handlung! 


e Aufnahmen aus dem 
Orient! Reich an 1 Aben- 


teurorromantik 


Durch Aufhebung der Schornsteinfegerkehrbezirke 
ist es mir gestattet, meinen Beruf in alter Weise wieder. 
ausführen zu dürfen. 


Ich bitte daher allerseits um gütige Unterstützung. 


Paul Milowski, Schornsteinfegermeister 


5 ; Empf.alle Sorten 


9 Ir 


Hochachtungsvoll - 533 


ulica Dworcowa 13. 


Preisen. 


Kutſchſchlitten 


wagen. 
beſte Ausführung, 
große Auswahl offer.] 


9 Mache Nachf., 
atlo am, Bahn of. 


dena dase. Nellie BÜHNE 
ine But eee 
Leber⸗ U. Orülßwurt mem. Sue 


nachm. 3 Uhr: 
mit guter Suppe. ermäßigt. Breiſen 
E. Reed, Sniadeelich 17. 


Nerechneemann 


RR H — Abends 8 Uhr: 


Kirchl. Nachrichten. Ich hab' mein Herz 
vac de. Aer. IM Heidelberg 


nee, morgens 7¼ Uhr 
Frühgottesdienſt. Vorm verloren! 

900 Uhr Hauptgottesdienſt. 

Nachm. 4 und 4.48 Uhr. Eintrittskarten 
Wochentags, morgens 7¼, wie üblich. 

nachm. 4 Uhr. I Die Leitung. 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gib ihnen 
schnell und mühelös 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
mad sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
lange lebensdauer! 


Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehr? 


In den Hauptrollen: 


Außerdem: 
Wiadimir Gaidarow | Das große 
Liane Haid |, Beiprogramm! 
| 


